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R u ß la n d. | 
St. Petersburg, vom 23. Auguft. — Geſtern 


wurde das in der neuen Admiralitaͤt erbaute Schiff 


Wladimir von 84 Kanonen, in Gegenwart Ihrer Ma⸗ 
jetäten des Kaiſers und der Kaiſerin, Sr. Kaiſerl. Hoh. 
des Generals Admirals Konſtantin Nikolajewitſch. und 
Sr. Koͤntel. Hoh. des Prinzen Albert von Preußen, 
vom Stapel gelaſſen. Dieſes am 28. Mai 1832 anı 
gelegte Schiff, hat den Schißfs⸗Ingenieur⸗Oberſten Ka⸗ 
versnew zum Baupneiſter gehabt und den Capitain vom 
titer Range Kiſchkin zum Kommavdeur erhalten. 


Deut fch lan d. 

Nurnberg, vom 26. Auguft. — Die Feier des 
geſtrigen Tages endete eben fo ſchoͤn upd ungetrübt, als 
fie begonnen. Nachdem JJ. KK. MM. vom Rath: 
hauſe aus die Parade der Linien⸗Truppen und der ſehe 
zahlreich ausgeruͤckten Landwehr hatten vorbeidefiltren 
laſſen, wurden in der Burg noch mehrere Audienzen eb 
theilt. Gegen 3 Ühe ſetzte ſich der Feſtzug in Bewe 
gung; nach deſſen Beſichtizung fuhren die Allerhoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaften nach der Peters Haide ab, 
von der ſammtlichen Generalitaͤt und dem Stab zu 


Pferde begleitet, und unter Escorte der Landwehr Kaval 


terte. Eine unabſehbare Zufhauer Menge hatte ſich bes 
reits in allen Richtungen über des Feſtplatz ergoſſen; 
vor der Koͤnigl. Tribune paradirte eine Compagnie Land, 
wehr mit Mik und fliegenden Fahnen. Ein weithin 
ſchallendes Lebehoch empfing JJ. MM. bei der Ankunft. 
Nach kurzer Paute begann das Pſerde-Rennen, an wel, 
chem 14 Nenner Theil nahmen. Von hier aus begaben 
fh JH MM. wit JJ. HH. dem Herzog Mar in 
Bayern und dem Erb⸗Großzerzog don Heffen nach der 
in Freien errichteten Buͤhne, wo das vaterlaͤndiſche 
Stuck: Max Emanuels erſte Waffenthat, oder der Ent⸗ 
ſaß von Wien““, von Dilettanten aufgefuͤhrt wurde. 
Dieſes militairiſche Schauſpiel endete erſt nach eins 
gebrochener Nacht, worauf JJ. MM., unter wie, 
drrholtem Vizat Huf der Volks Menze, vom Feſt⸗ 
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platz nach der Königliche Burg zurückkehrten. So, 
wohl der Feſtzug, der diesmal verſchiedene zweck, 
aßige Verſchoͤnerungen und Erweiterungen erhalten 
atte, als die Anordnung des Feſtplatzes, des Theaters 
u, ſ. w., fo wie überhaupt die ganze Feier des Tages, 
entſprachen in hohem Grade der Erwartung des erlauch⸗ 
ten Herrſcher⸗Pnares, defen Zufriedenheit, dem Ver, 
nehmen nach, ſich in den ehrenvollſten Ausdruͤcken kund 
gab. Heute Vormittag wurden mehrere ‚Öffentliche Ar 
ſtalten von JJ. MM. in Augenſchein genommen; auf 
dem Rathhaufe war Heft Production der vereinigten 
Liedertafeln von Nürnberg, Erlangen, Fuͤrth und Schwa⸗ 
bach und des hieſigen Eteder-Krauzes. Die Spazier⸗ 
fabrt JJ. MM. nach der alten Veſte finder nicht ſtatt. 
Abends werden Allerhoͤchſtdieſelben den Festball im Mus 
ſeum beſuchen. — Se. Maj. der König hat die ſeit 
vielen Jahren undeſetzte Proprietäts⸗Stelle des hier gar 
niſonirenden ten Limen-Infanterie-Regiments (ehemals 
Preiſing) Or. Hoheit dem Erb. Großherzog von Heſſen, 
dem hohen Verlobten der Koͤnigl. Prinzeſſin Mathilde 
verliehen, welchem das Offizier: Corps. bereits heute en 
ſeiner neuen Eigenſchaft die Aufwartung machte. Zu⸗ 
gleich geruhten Se. Majeftät dem Herrn General- Lici 
tenant Freiherrn von Lamotte das Commandeur Kreuz 
des Civils Berdien- Ordens eigenhändig zu überreichen. 
Nürnberg, vom 27. Auguſt. — Unter den Anſtal⸗ 
ten, welche ſich, geſtern des Beſuchs JJ. KK. MM. 
zu erfreuen hatten, fisd zu nennen: die pelpytechniſche 
Schule, die Induſtrie⸗Ausſtellung in den obern Sälen 
des Nathhauſes, die Ausſtellung des Künſtlerveteins im 
Muſeumgebäande und das neugebante ſtädtiſche Thestet. 
Im Haufe des Herrn Buch, und Kunfihändlers Main 
berger wurde der dort befindliche arteſiſche Brunnen in 
Augenſchein genommen. Gegen Abend erſchienen Ihre 
Majeftäten unerwartet auf der Petethaide, und verweil⸗ 
ten ungefähr eine halbe Stunde unter dem zahlreich 
verſammelten Volke, während in der Nähe der Königl.- 
Tribune die vereinten Liedertafeln ſich in Maͤnnergeſän⸗ 
gen probusisten. Auf dem Mufeumsball trafen: Ihte 
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Majeſtäten mit den Übrigen Fürftlichen Perſonen nach 
8 Uhr ein. Unter Trompeten und Paukenſchall und 
dreifachem Lebehoch traten die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften, unter Vorantritt des Geſellſchaftsvorſtandes, 
in den ſeſtlich decorirten, mit einer glänzenden Verſamm⸗ 
lung (in welcher ein großer Theil der Damen fid) in die vater⸗ 
laͤndiſchen Farben blau und weiß gekleidet hatte) angefüllten 
Saal. Nach kurzer Pauſe beaann der Ball mit einer Polos 
naiſe. Se. Majeſtaͤt der König eröffnete dieſelbe mit 

der Gattin des erſten Buͤrgermeiſters, Herin Binder, 

Ihre Majeſtaͤt die Königin mit Letzterem ſelbſt, und 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Mathilde mit dem 

zweiten Buͤrgermeiſter, Herrn von Harsdorf. Nach 

10 Uhr verließen Ihre Majeftäten den Ball, der ſich 

noch bis zum frühen Morgen verlängerte. Heute Vor⸗ 

mittag beehrten Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤten das von dem 

Beſitzer des Schmaufenbucs bei Moͤgeldorf veranſtaltete 

ländliche Feſt mit Ihrer Gegenwart, und werden, wie 

man hofft, Nachmittags auch dem Nachrennen und der 

Preisvertheilung auf der Peterbaide beiwohnen. 


Weimar, vom 27, Auguſt. — Die hieſigen Rati; 
fiestionsurkunden wegen ber am toten und 11. Mai 
d. J. in Berlin abgeſchloſſenen Handels und Zollver⸗ 
träge werden in Kurzem an die Ministerien der bethei⸗ 
ligten Höfe abgeſendet oder dem im Laufe des kuͤnftigen 
Monats ſich nach. Berlin begedenden Geheimen Legar 

tionstath Thon zur Auswechſelung mitgegeben werden. 


E 
Hamburg, vom 28. Auguft. — Der Königl. Preuß. 
Miniſter Freiherr v. Humboldt, welcher von Bremen 
bier angekommen war, ift heute weiter nach Berlin ab, 
gereiſt. — Mit dem Ruſſiſchen Dampfſchiffe wird der 
Graf von Neſſelrode von St. Petersburg in Lübeck er 
wertet, wohin der Kaiſerl. Ruſſiſche Miniter: Reſioent 


von hier abgegangen iſt. 2% 
` Fr a n k r e i ch. 
Paris, vom 24. Auguſt. — Der König kam geſtern 


Mittag aus St. Cloud, wo Se. Maſeſtät jest, Ihre 


Neſidenz aufgeſchlagen haben, zur Stadt, ertheilte dem 


Griechiſchen Geſandten, Fuͤrſten Suzzo, eine Prät: 
Audienz, hielt einen 1 ½ ftünbigen Miniſterraih und kehrte 
alsdann nach St. Cloud zuruͤck. Dis Re ie des Königs uach 
Cherbourg ſteht jetzt definitiv auf den 26ſten in Diy, den 
27ſten in Evreux, den 25 ſten in Lſieux, den 29ſten in 
Falaiſe, den 30ſten in St. Loo uͤbernachten und den 
Ziſten Ihren Einzug in Cherbourg halten, wo Hoͤchſt⸗ 
dieſelben am Aften, Aten und; 3, Sepiember bleiben, 
am Aten nach Bayeux und am öten nach Caen gehen. 
Hier verweilen Se. Majeſtät den ten, reifen den 7ten 
nach Pont-Audemer und den Sten nach Rouen, wo Se. 


Majeſtät den Yten bleiben und ſich am 10ten nach. 


Bizy beyeben, von wo Hoͤchſtdieſelben am Liten wieder 
in St. Cioud eintreffen. Das Gefolge des Königs 
wird, ſant man, ſehr ſtark ſeyn. Unter den Begleitern 
Sr. Majeſtaͤt nennt wan auch den Soeeminiſter. Der 


„Marſchall Spalt wurde erſt in Cherbourg ſelbſt zum 


Könige ſtoßen. 


A 
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Die Königin der Belgier e man ſagt, nach 
der Nuͤckkehr der Koͤnigl. Familie aus Cherbourg, zum 
Beſuche hier eintkeffen. y $ 

Heute Morgen wollte man in St. Coud wiſſen, 
daß die bevorſtehende Reife des Koͤnigs eine Verän⸗ 
derung des Miniſteriums veranlaſſen und unter Anderm 
der Graf von Montalivet den Grafen v. Argont erſetze 
wuͤrde. : 9 ER i 

Der Temps, der fon geftern meldete, die Frage 
über die Auflöfung der Deputirten⸗Kammer fey, im 
Miniſter⸗Rathe wieder aufgenommen worden, aͤußert 
heute: „Man behauptet, daß vertrauliche Mittheilungen, 


die ſich aus den Salons der Doetrinairs weiter verbreis . 


tet haben, die Aufloͤſuns der Kammer für das Ende 
des September und die neuen Wahlen fuͤr den October 
ankuͤndigen.“ 


Der Messager enthaͤlt folgende Erklärung: „Die 


Herren Laffitte, Odilon Barrot. und Arago ermaͤchtigen 
uns zu der Verſicherung, daß der Bericht über die Un⸗ 
terredung, die ſie am 6. Juni 1832 mit dem Koͤnige 
hatten, in der Brochure: „Deux ans de regne,“ 
ſowohl in dem, was der Berxichterſtatter ſagt, als in 
dem, was er nicht ſagt, vollkommen unrichtig iſt; ine 
beſondere erklären fie die Worte, welche Herrn Odclon⸗ 
Barrot uͤber das Programm des Stadthauſes beigelegt 
werden, für falſch. Herr Bar rot ſeinerſeits erklärt, daß 
die Aeußerungen, die man ihm in Rambouillet und auf 
der Neiſe nach Cherbourg gegen Karl X. in den Mund 
legt, auf gehaͤſſige Weile entſtellt und verſtümmelt wor 
den find. Was Herrn Laffitte anlangt, fo if er voll 
Unwillen über die Rolle, die man ihn in den letzten 
acht Tagen vor ſeinem Austritte aus dem Miniſterium 
ſpielen läßt. Die Worte und Handlungen, die ihm 
beigelegt werden, find in gleichem Grade verlaumderiſch. 
Er wartet nur auf Ermaͤchtigung, um den Beweis durch 
Aktenſtuͤcke zu liefern.“ , 2 

Die Gazette de France erzählt, Karl X habe in 
Prag zu einem ehemaligen Franzoͤſiſchen Miniſter ge⸗ 
ſagt: „Mein lieber C. (Chateaubriand ?), wir find» polj⸗ 
tiſch todt; denken Sie alfo nur noch an meinen Enkel.“ 
Daſſelbe Blatt verſichert, daß der Graf v. Villele und 


der Vicomte v. Cyateaubriand, diefe. beiden ehemaligen 


Gegner, deren Zwieſpalt das Schickfal der Neftauration 
eatſchieden habe, jetzt einig mit einander jeyen, und 
daß der Letztere bei ſeiner Anweſenheit in Prag dem 
großen Geſchaͤftstalente des Grafen v. Villele glanzende 
Gerechtigkeit habe widerfahren laflen- S 0 


Zwei junge Leaitimiſten, die Herren Philibeaucourt 


und Thomas, überreichten geſtern dem Vicomte von 
Chateubriand die Medaille, die eine Anzahl von Noya 
liten hat ſchlagen laſſen, und welche die Auſſchriſt Fiber: 
„Madame, Ihr Sohn iſt mein Koͤnig.“ Herr von 
Chateaubriand erwiederte den beiden Deputirten: „Mit 
l after Erkenntlichkeit nehme ich, meine Herten die 
Medaille an, die Sie die Güte haben mir zu überrei⸗ 
chen; empfangen Sie, ſo wie die jungen Freunde, deren 
würdige Organe Sie ſind, meinen aufrichtigſten Dank 
dafür. Meine, dem Ungluͤcke gewidmete, Treue hat 
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Apre edle Herzen geht, ſie iſt nichts als meine 
Pfticht, und wuͤrde die Ehre, die mir von Ihnen zu 
Theil wird, nicht verdienen, wenn fie nicht mit großen 
politiſchen Interefſen in Verbindung Hände; Sie waren 
"aber der Anſicht, daß diefe Verbindung vorhanden fey, 
und in der That, meine Herten, bin ich der Religion, 
der Freiheit und dem Ruhme des Vaterlandes treu ges 
blieben, indem ich an der Legitimität feſthieit.“ 

Als Nachfolger des Barons von Damas, in ſeiner 


Eigenſchaft als Gouverneur des Herzogs von Bordeaux, 


nennt man den Marquis von Latour⸗Maubourg, ehe⸗ 
maligen Gouverneur des Invalidenhauſes, und als Nady 


folger der beiden Lehrer deſſelben, die der Geſellſchaft 


` Gefu angehörten, den Abbe Frayſſinou⸗. 
Saoͤmmtliche Zeitungen ſtellen heute Betrachtungen 
zak die Aufhebung der Belagerung von Porto von 
; eiten des Marſchalls Bourmont an. Selbſt der Mo- 
niteur, der bisher úber die Portugieſiſchen Ereigniffe 
ganz geſchwiezen hatte, zeigt in feinem Pariſer Artikel, 


unter Verweiſung auf die von ihm unter England mit 


getheilten Auszuͤge aus den Engliſchen Blattern, dieſes 
Faktum an. Das Journal des Débats, deſſen Artikel 
über Fragen der Diplomatie für halbamtlich gelten, 
zweifelt, daß der Marſchall Bourmont gegen Liſſabon 
glücklicher ſeyn werde, als gegen Porto und bemerkt, 
daß in der Portugteſiſchen Angelegenheit die erſte Rolle 
mit Recht England gebuͤhre und daß Frankreich ſelbige 
ohne Eiferſucht feinem Verbuͤndeten uͤberlaſſen konne. 
„England“, fährt das genannte Blatt dann fort, „will 
in Portugal die Wiederherſtellung der Königin Donna 
Maria mit aller derjenigen Freiheit, die der gegenwaͤr⸗ 
tige Zuſtand der Sitten des Landes zuläßt. Denſelben 
Wunſch hegt Frankreich, und wir dürfen hoffen, daß 
auch Spanien ſich leicht bewegen laſſen werde, zuzulaſſen, 
was es nicht verhindern kann, ohne fih noch großeren 
Gefahren, als der Nachbarſchaft einer Conſtitutton aus, 
zuſetzen. Mögen diejenigen, die in der Allianz zwiſchen 


England und Frankreich nur eine Zoll: Frage erdlicken 


und die Flaſchen Portwein zäplen, welche in die Englis 
ſchen Häfen mehr oder weniger werden eingeführt wer 
den, moͤgen dieſe, wenn ſie wollen, uͤber die Erniedri⸗ 
gung Frankreichs ſchreien. Diejenigen aber, die dieſe 
Allianz als das, was fie wirklich iſt, nämlich als den 
Schluͤſſel des Gewoͤlbes des eonftitutionellen Gebäudes 
und als eine Buͤrgſchaft Über die Privilegien der Frete 
heit und Civiliſation betrachten, werden ſich über 
ein Ereigniß freuen, welches die Eintracht zwiſchen 


` beiden Staaten mehr denn je befeſtigt, Indem Frank- 
teich die Schritte Englands billigt, eriheils es ihnen die 


ganze Autorität feiner Sanction und tritt vor keiner 


der Folgen eines Ereigniffes zurück, für das es ſich mit 


verantwortlich macht.“ 
Die Ingenieur Offiziere, welche bisher die hieſigen 


Beſfeſtigungs Arbeiten leiteten, haben Befehl erhalten, 


ſich nach Grenoble zu begeben. 
Geſtera Abend um 11 tyr begab ſich ein Poltzei⸗ 
Kommiſſair in Begleitung einer Abtherlung vat Stadt 
OSergeanten und Nationalgardiſten nach einem in dem 


< 
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gelang es zu entkommen. 
Deputirte der Oppoſition befunden haben: 


9. Auguſt. 


am 2. Auguft in einem 


Ruͤckkehr nach Frankreich getroffen. 


f 


„Stadtviertel des Odeon belegenen Haufe, wo gerade 


mehrere Republikaner eine Verſammlung hielten. Der 
bekannte Herr Raſpail wurde verhaftet; den Uebrigen 
Unter dieſen ſollen ſich zwei 
Heute Mor⸗ 
gen find eine Menge von Verhaftsbefehlen erlaſſen wo; 
den. Man ſagt, daß die Regierung mehreren republi⸗ 
kaniſchen Vereinen auf der Spur ſey, die ihr bisher 
noch unbekannt geweſen, und unter deren Mitglieder es 
einige bekannte Oppoſitions⸗Mitglieder gäbe. 

In Bordeaux ift der Befehl zur Aufldjung der bortis 
gen National-Garde angekommen. j 
Heute iſt die Madrider Hofzeitung bis zum 
15ten d. M. hier eingegangen, welche meldet, daß der 
König ſich fortwährend wohl befinde. Die darin ents 
haltenen Nachrichten aus Liſſabon gehen bis zum 
Die genannte Zeitung erwähnt mehrerer 
Decrete gegen die Geiſtlichkeit und der Abjſetzung vieler 
Beamten, an deren Stelle man Manner ernenne, die 
wenig Achtung genoͤſſen. Die Aufhebung der Belage⸗ 
rung von Porto und der Marſch gegen Liſſabon war 
Miniſterrathe unter dem Vor⸗ 
fise Dom Miguels beſchloſſen worden; 8000 Mann 


wurden vor Porto gelaſſen und der Marſchall Bours 


mont wollte mit 12,000 Mann zu dem Heere des 
Hetzogs von Cadaval ſtoßen, das jetzt unter dem Ber 
fehle des Grafen v. Almer (Herrn v. Genetiére) ſteht. 

Dem Schreiben eines Franzoͤſiſchen Offiziers aus 
Navarin vom 29. Juli zufolge, hatte der Ueberteſt 
der Franzoͤſiſchen Occupations, Brigade alle Anſtalten zur 
} Man fah unver 
zuͤglich der Ankunft des Linienſchiffes Marengo und der 


Fregatte Arthemiſe entgegen. 


Briefen aus Toulon zufolge, iſt das Linienſchiff 
Marengo mit 583 Militaire am Bord, die es nach 
der Quarantaine,Anſtalt von Marſeille bringen foll, am 
fIten d. M. in Toulon vor Anker gegangen, da ein 
heftiger Sturm ihm nicht geſtattete, feine Fahrt bis 
dahin fortzuſetzen. Der Marengo war am 4ten von 
Navarin abgegangen und hatte die Schiffe Suffren, 
Herminia. und :temifia dort zurüͤckgelaſſen, welche die 
übrigen Truppen des Dccupations: Corps, ſammt dem 
Keiegsmatetial an Bord nehmen folen; die Herminta 
follte am ten, der Suffren mit dem General Guebenenc, 
am 10ten oder 12 cen und die Artemiſia einige Tage 
ſpäter unter Segel gehen. Mit dieſen Schiffen kommt 
der Reſt der Franzöſiſchen Truppen auf Morea nach 
Frankreich zuruck. n 
Die Fregatte Victoire, die unlaͤngſt aus Algier in 
Toulon eingelaufen ift, hat unter anderen auch die Nady 
richt mitgebracht, daß die Einnahme und Beſetzung der 


Stadt Moſtaganim die Araber ſehr aufgebracht und die 


umliegenden Stämme bewogen hatte, in Maffe aufzu⸗ 
ſtehen, um die Franzoſen von dieſem Punkte wieder zu 
verjagen. Demzufolge war gleich nach der Beſetzung 
von Moſtaganim dieſe Stadt von einem großen Schwarm 
Arabern belagert worden, fo daß der General Desmichels, 
der ſeine Anweſenheit in Oran fur unerläßlich hielt und 
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aich wohl ſagte, daß er bei der Menge von Feinden den 
Rückweg dorthin nicht würde zu Lande antreten koͤnnen, 
ohne fich der größten Gefahr auszuſetzen, den Entſchluß 
faßte, ſich auf der bei der Stadt vor Anker liegenden 
Victoire einzuſchiffen. Er that ſolches, indem er die 
Tuͤrktſche Garniſon von Moſtaganim gefangen mit ſich 
führte. Kaum war er aber unter Segel gegangen, fo 
benutzten die Araber ſeine Abfahrt, um am Strande 
eine vortheichafte Pofition einzunehmen; fie bemaͤchtig⸗ 
ten ſich bald aller Fahrzeuge, die ſie am Ufer fanden, 
und verbrannten fie, nachdem fie. die Mannſchaft derſel— 
ben ermordet. Dieſes Ereigniß waͤre in ſeinen Folgen 
Für die Frauzoſen inſofern von großem Nachtheile gewe 
ſen, als die Verproviantirung der Garniſon waͤhrend 
des Winters ſehr erſchwert worden waͤre. Bald erſchien 
indeſſen die Brigg le Huſſard, die unterweges von der 
Victoire von dem, was ſich vor Moſtaganim zugetragen, 
unterrichtet worden war, und ſtellte fich bis auf Piſtolen⸗ 
ſchußweite vom Ufer auf, 
lang, wenigſtens die Kuͤſte von den Arabern zu ſäubern. 
Gleich nach ſeiner Ankunft in Oran ſandte der General 
Desmichels der Garniſon von Moſtaganim, die zu ſchwach 
war, um fid- mit den Arabern zu meſſen, eine Verſtaͤr— 
kung und ſchickte ſich ſelbſt an, mit dem Ueberreſte ſeiner 
disponiblen Truppen einen Streifzug nach dem Innern 
des Landes zu unternehmen, um die vor Moſtaganim 
lagernden Araber von dort wegzulocken und ſie zu bewe⸗ 
gen, ſich ihrem eigenen Heerde wieder zu naͤhern. Der 
General ſchmeichelte fih, daß es ihm gelingen wurde, 
durch eine ſolche Diverſton die Stadt zu entiegen. ` 
Paris, vom 25. Auguſt. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Botſchafter hatte geſtern in Saint: Cloud eine Audienz 
beim Koͤnige. X 
Namik⸗Paſcha wird in den naͤchſten Tagen als Bot: 
ſchafter der hohen Pforte hier erwartet. f 
Der Courrier français meldet: „Die Abreiſe der 
© Königin Donna Maria ift vertagt; man will erft den 
Ausgang der unter den Mauern von Liſſabon zu erwar⸗ 
tenden Schlacht abwarten, ehe man die junge Koͤnigin 
eine Reiſe unternehmen laßt, die am Ende gefährlich 
werden koͤnnte. Man hat von einem Franzoͤſiſchen Ge⸗ 


ſandten geſprochen, der dieſelbe begleiten ſolle; wie wir 


vernehmen, iſt dazu Herr v. Mortier, ein Neffe des 
Marjchalls dieſes Namens, beſtimmt.“ - 
Aus Bayonne wird unterm 19ten d. M. geſchrte⸗ 
ben: „Eine betrachtliche Anzahl von Portugiefen, die 
ſeit dem Jahre 1830 hier wohnten, reiſen in dieſen 
Tagen nach Liſſabon ab. Heute kam eine für Madrid 
deſtimmte Geldſendung, die ſich auf eine Million Fr. 
belaufen ſoll, von Bordeaux hier an und wird morgen 
unter guter Bedeckung weiter befördert werden.“ 


Herr v. Laſteyrie, der Enkel des General Lafayette, 


iſt durch eine gefährliche Augenkrankheit, an der er lei⸗ 
det, genoͤthigt worden, die Armee Dom Pedros zu yers 
laſſen und nach Frankreich zuruͤckzukehren; er iſt geſtern 
bier angekommen, aia ee: Fe 
In einem Schreiben aus Oran vom-Ilten d M. 


beißt es: „Am Sten Nachmittags ruͤckten gegen tauſend 


wurde niedergemacht. 


von wo aus es ihr bald ge⸗ 


Mann der hieſigen Garniſon aus, um wei feindliche 
Arabiſche Stämme zu überfallen. Ein Thel der in 
den Lagern zuruͤckgebliebenen Frauen, Kinder und Greiſe 
Am Sten kehrte die Kolonne 
mit 1000 Ochſen, 2000 Hammeln und 100 Kameelen 
nach Oran zuruck. Die Araber verfolgten unſere Trup⸗ 
pen bis unter die Kanonen des Forts St. men -in 
der Stadt wurde Generalmarſch geſchlagen und Truppen 
zur Recognoscirung entgegengeſandt. Die Araber wur⸗ 
den mit Verluſt zuruͤckgetrieben; auch auf nen Seite 
find bei der Kavallerie 1 Offizier und 6 Gemeine ges 
toͤdtet und 10 verwundet worden; die Infanterie hat 
einige zwanzig Mann verloren.“ = = 
Der General Trezel iſt auf dem Dampfſchiffe Souffleue 
am 22ſten d. M. von Algier in Toulon angekommen. 
Die Korvette Bearnaiſe it mit 300,000 Fr. aus tige 
terem Hafen nach Korſika abgegangen. 


P or tu ga l. 

Die Madrider Hof, Zeitung meldet ans Liſſa⸗ 
bon vom 9. Auguſt: „Ein von dem Herzoge von Bra⸗ 
ganga erlaſſenes Dekret vom Sten d. M. erklärt alle 
Welt- und Ordens⸗Geiſtlichen, welche zu der Zeit, wo 


Donna Maria da Gloria proclamirt werden ſoll, ihre 


Aemter verlaſſen, um den Fahnen Dom Miguels zu 
folgen, für Rebellen und Verraͤther und verhängt über 
dieſelben die auf dieſen Verbrechen ſtehenden Strafen; 
ferner follen dieſelben alle Rechte auf ihre Aemter vers 
lieren, das Kloſter, welches ſie aufnimmt, ſoll aufgehoben 
und deffen Beſitzungen zu Narjonal-Guͤtern erklart wer, 
den; den Praͤlaten, welche dieſelben aufnehmen, ſoll als 
Mitſchuldigen an demſelben Vergeben der Prozeß ge⸗ 
macht werden. Durch ein zweites Dekret von demek. 
ben Datum werden alle, von dem Roͤmiſchen Konfiftor 
rium auf Vorſchlag der Regierung Dom Miguels bes 
ſtaͤtigte Erzbisthuͤmer und Bisthümer, fo wie alle von 
derſelben Regierung verliehenen geiſtlichen Wuͤrden und 
Aemter fuͤr erledigt und aufgehoben erklaͤrt. Die mit 
dieſen Würden und Aemtern bekleideten Perſonen follen 
aufhören, ihre bisherigen Titel zu führen, widrigenfalls 


ſie als Rebellen betrachtet werden. Durch ein drittes 


Dekret wird befohlen, daß alle jetzigen Novizen aus den 
Kloͤſtern erlaſſen und keine neue aufgenommen, auch daß 


die geistlichen Weihen nicht mehr ertheilt werden ſollen; 


zugleich wird die Errichtung von Seminarien für die 
Erziehung der dem geiſtlichen Stande ſich widmenden 
Jugend verſprochen, fo bald die Umſtände es zulaſſen 
werden. Ein viertes Dekret hebt alle geiſtlichen Pa 


tronate auf und behalt die Beſetzung ſaͤmmtlicher Stellen 


nur der Regierung vor. Sin füuftes ordnet an, daß 
die Kirchen Glocken nur geläutet werden. follen, um zur 
Meſſe und den Gedeten zu rufen. Die hieſigen Bel 
tungen vom 7ten, Sten und Iien Auguft enthalten 
außerdem eine Menge von Dekreten, wodurch Beamte 
von allen Klaſſen abgeſetzt und Perſonen an deren Stelle 
ernannt werden, die im Publikum wenig Achtung ge⸗ 
nießen. Die Hauptſtadt wurde vollkommen ruhig ſeyn, 
wenn nicht dergleichen Maßregeln, die geeigneter find, 


— 


kuͤrlichen Grundſätzen, die ſich 
rechen. f ER 


vom Aten Auguſt, 


gerufen worden find. 
Corps von 8000 Mann foll die Garniſon dieſes Platzes 
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die! Gemuͤther aufzureizen und dem Buͤrgerkriege neue 
Nahrung du geben, als den Frieden im Königreiche 
wiederherzuſtellen Beſorgniß erregten. Die Energie der 
Lokal- Behörden in Verminderung und Unterdruͤckung 
der Exceſſe kontraſtirt lebhaft mit den harten und will⸗ 

; in obigen Dekrten alıss 


Dieſelbe Zeitung berichter aus Mato zin hos 
daß die 12,000 Mann, welche unter 
dem Kommando des Grafen v. Bourmont und unter dem 


perſoͤnlichen Befehle Dom Miguels auf Liſſabon mars 
ſchiren, fich untetweges, 
ſen von Almer, noch mit 8000 Veteranen vereinigen 
follen die fih in ihren Wohnſtzen auf Urlaub befinden, 


außer mit der Armee des Gra 


und durch ein Dekret Dom Miguels unter die Fahnen 


Das vor Port) zurückgelaſſene 


beobachten und die Straße nach Braga decken. 


ten in der Zeitung ein. Am Schluß deſſelben heißt es, 
daß Dom Pedro's Speen nut 87 Todte und 220 Ver⸗ 
wundete gehabt, die 


ſehe 
daß 


ſeelt ſind, und dem 


nugthuung hierdurch mit. 
Draganza. (segeng), 
iim Palaſt Bempoſta, 


giebt nun noch einen offiziellen 


eifſabon, vom 14. Auguſt. — Das in der Giet 
gen Cronica enthaltene Schreiben Dom Pedro's an 
den Herzog von Palmela, 


Amte eines Statthalters entläßt, lautet folgendermaßen: 


„Geehrter Herzog von Palmella, Staatsrath und Pair 
des Koͤnigreichs! Freund, 


Ich, der Herzog von Bra⸗ 


ganza „Regent im Namen der Königin, gruͤße Sie als 


Einen, den ich fehe liebe und hochſchäͤtze. Da meine 


gluͤckliche Ankunft in dieſer Hauptſtadt Liſſabon dem 
Auftrage ein Ende gemacht hat, den ich Ihnen durch 
mein Kaiſerliches Schreiben vom 13. Juni anvertrante, 
und den Sie eben ſo wuͤrdig ii haben, wie jede 
andere Ihnen übertragene Aufgabe, indem Sie ſtets 
die entſchiedenſten Beweiſe von Ihrer og Ihren 
großen Keuntniſſen und Ihrem Eifer in d 
der gerechten Sache, Ihrer Allergetreueſten Majeftät 
Donna Maria II., Meiner Durchlauchtigſten Tochter, 
abgelegt haben, fo finde ich für gut, den beſagten Auf 
trag für geendet zu erklären und Ihnen Meinen ſo 
verdienten Dank zu bezeugen, in der Hoffnung, 
Sie, ſo oft ſich Angelegenheiten von ſo hoher 
Wichtigkeit ereignen, fortfahren werden, die unverbruͤch⸗ 
lichen Geſinnungen kund zu geben, von denen Sie be⸗ 
Lande die ſtandhafteſten Beweiſe 
Ihrem aufrichtigen Benehmen zu geben. Dies 

zu Ihrer Benachrichtigung und Ge⸗ 
Dom Pedro, Herzog von 
Candido Joſe Xavier. Gegeben 
den 28. Juli 1833.7 

x j : 


von 
theile ich Ihnen zu 


| Porto, vom 13. Auguft, 


welchen der Matſchall Bourmont am 25. 
die Stadt unternahm. Dieſer 


igueliften aber, ohne die Deſer⸗ 


teurs von der ArriexeGarde zu rechnen, 


verloren Hätten. () „ 


4 


wodurch er dieſen von dem 


ſichert, daß Herr 
r Foͤrderung 


— Die hieſige Orovica 
Bericht úber den Angriff, 
i Juli gegen 
Bericht nimmt 18 Spal⸗ 


an 5000 Mann Im Tajo befinden ſich folgende Brittiſche Krieger 


. > 7 4 
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n lan d. 9 
London, vom 24. Auguſt. — Geſtern Nachmittags 


kamen Se. Majeftit von Windſor nach der Stadt und 
wurden im St. James, Palaſt von dem Herzoge von 


Cumberland und den Prinzeu von Solms empfangen. 
Um 2 Uhr hielt der Konig ein Leber, wobei der Spas 
niſche Geſandte, Herr Bial, Sr. Majeftät Herrn Cour: 
toys als Spaniſchen Geſandtſchafts⸗Secretair vorſtellte. 


Darauf wurde Here George Villers in ſeiner neuen 


Eigenſchaft als Geſandter am Spaniſcheu Hofe zum 


Haudkuß eingefuͤhrt. Nach dem Lever fand in der Woh⸗ 


nung des Kanzlers der Schatzkammer ein Kabinets⸗ 
Rath ſtatt. 

Der Sun ſagt: „Wenn man bedenkt, daß das Par⸗ 
lament noch Sitzungen hält, jo muß man ſagen, daß 
zu ſolchet Zeit die tabt noch nie fo veroͤdet ausſah. 
Im Park und in den belebteſten Straßen it jetzt kaum 
eine Eguipage anzutreffen, und in den beſuchteſten Klubs 
haͤuſern fht man nur noch hin und wieder einen Ein⸗ 
zelnen durch die verlaſſenen Gemaͤcher ſchkeichen.“ 


Herr OConnel iſt wieder ein paar Tage in Loudon 
geweſen; er begleitete nämlich eine in Dublin ernannte 
Deputation von Kaufleuten hierher, die wegen des letz⸗ 
ten Brandes des Dubliner Zollhauſes eine Unterredung 
mit einigen Mitgliedern des Miniſtetiums hatte. Vor, 
geſtern kehrte Herr O'Connell nach Irland zurück, 


Das Geruͤcht von der Zuruͤckberufung des Herrn 
Hoppner aus Liason erhält fidh zwar, hat jedoch noch 
keine offizielle Beſtaͤtigung erhalten. Der Guardian 
erzählt in dieſer Beziehung Folgendes: „Man ver⸗ 

j Hoppner mit dem letzten Packetboot 
dem Lord Palmerſton die Inſtrüctionen mitgetheilt habe, 
welche er (Herr Hoppner) aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit dem Admiral Parker wegen Landung der Ma⸗ 
rinetruppen und wegen militairiſcher Beſetzung einiger 
Forts am Tajo ertheilt hatte: Auf irgend einem Wege, 
od durch Lord William Ruſſell, durch Admiral Parker 
oder durch die Admiralitaͤt bleibt ungewiß, wurde Graf 
Grey von den kriegeriſchen Zuruͤſtungen des General- 
Konſuls in Kenntniß geſetzt, und verlangte von ſeinem 
edlen Kollegen daruͤber Nehen Hajt. Die Unterredum 
uͤber dieſen Gegenſtand ſoll außerordentlich lebhaft de: 
weſen fem „„So lange ich,’ foll Graf Grey he 
fagt haben, „„an der Spitze des Conſeils Sr. Majeſtät 
ſtehe, halte ich mich fuͤr die Maßregeln in allen Depar⸗ 
tements fur verantwortlich, und werde auch von der 
Nation dafuͤr verantwortlich gehalten werden. Ich 
werde daher Sr. Majeſtät Befehle uͤber dieſen Gegen; 
ſtand einholen ““ — In Folge diefer Erklärung begab 
ſich Graf Grey, nachdem er beſtimmten Befehl ertheilt 
hatte, die Abfahrt des Dampfſchiffes zu verzögern, nach 
Windſor, und ſandte bei feiner Ruͤckkehr einen beſonde⸗ 
ren Courier nach Liſſabon ab, der den Befehl, die Ma: 


rinetruppen ſogleich wieder einzuſchiffen und die Zurück 


berufung des Herrn Hoppner überbringt.“ Si 


ſchiſſe: e Kanonen, Talavera von 74 Rano 


A oy 
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nen, Donegal von 74 Kanonen, Stag von 46 Kanonen 
und die Schooner Fair Roſamond und Viper. 

Die Anleihe von 160,000 Pfund Sterling, welche 

die Portugieſiſche Regierung gegenwärtig in Liſſabon 

‚eröffnet hat, ſoll 1) in drei Jahren zu gleichen Theilen 
eingeloͤſet werden und ſollen die Obligationen auf die 
Staatseinkuͤnfte, inſonderheit auf den Erloͤs von Natio⸗ 
nalgütern hypothekirt ſeyn; 2) Sollen die Einzahlungen 
in fünf gleichen Friſten am 24ſten jedes noch Übrigen 
Monats (Auguft — December) dieſes Jahres geſchehen. 
3) Nach dem 1. Auguſt 1834 ſollen die Obligationen 
als baares Geld in allen oͤffentlichen Aemtern oder beim 
Ankauf von Nationaleigenthum angenommen werden. 
Die Dividenden zu 5 pCt. p. a. werden alle halbe 
Jahre entrichtet. Einzeichnungen werden nur bis zum 
20ſten d. angenommen. 8 

London, vom 27. Auguſt. — Geſtern fruͤh muſterte 
der König das 2te Regiment der Leibgarden und gab Abends 

den Offizieren dieſes Regiments in Windſor ein glaͤnzen⸗ 

des Diner. K i 
Heute ſoll ein Kabinetsrath zur Entwerfung der von 
Sr. Majeſtaͤt bei der Prorogirung des Parlaments zu 
haltenden Thronrede ſtattſinden und morgen ſoll dieſelbe 
Sr. Majeftär im Geheimen Rathe vorgelegt werden. 

Es heißt, daß Herr Villiers in der Mitte dieſer 
Woche nach Madrid abgehen wird. 

Am 24ſten war Belgiſche Konferenz im auswärtigen 


Ainte, welcher diesmal die Hollaͤndiſchen Bevollmäͤchtig⸗ er. 


ten beiwohnten. t 
In Ermangelung neuerer authentifher Nachrichten 
aus Portugal hielt ſich der Courier heute fruͤh an die 
verſchiedenen Geruͤchte, in deren Folge an der Boͤrſe 
die Portugieſiſchen Regentſchafts⸗Serips gefallen waren. 
Das genannte Blatt ſagte in dieſer Hinſicht: „Es 
herrſcht ohne Zweifel hier große Beſorgniß wegen der 
Portugieſiſchen Angelegenheiten; doch die, welche jenes 
Land genauer kennen, ſind uͤberzeugt, daß Bourmont 


noch einige Tage nach dem I aten d. mit keiner bedeu 


tenden Streitmacht in Santarem angelangt ſeyn konnte, 
wenn er auch die Linien noͤrdlich von Porto wirklich 
an dem Tage, an welchem er fich von dort entfernt has 


hen ſoll, verlaſſen hätte, Das Gerücht jest nun, Bour⸗ 


mont habe von den 22,000 Mann, die er bei Porto 
gehabt, 12,000 Infanteriſten und einige Kavallerie 
detaſchirt, indem er ſich, was die Artillerie betrifft, auf 
die verlaſſe, welche der Herzog von Cadaval pon. Lifa- 
don mitgenommen, und die in Anſehung des Materials 
vortrefflich ſey, nur ſollen die Artilleriſten ſelbſt, ſeit 
langer Zeit der Charte geneigt, fih von ihm entfernt 
und mit den Conſtitutionellen in Liſſabon vereinigt has 
ben. Bourmont, heißt es, habe 50 bis 60 Franzoͤſiſche 
Oſfiziere bei ſich; nun if es aber allgemein bekannt, 
daß den Portugieſen die Anweſenheit der Franzoͤſiſchen 
Soldaten ſehr zuwider ift, und daß fie überhaupt dieſer 
Nation nichts weniger als gewogen ſind. In wenigen 


Tagen, in wenigen Stunden vielleicht, wird die Sache 


gewiß entschieden ſen. Die Dampfſchiffe African und 
Name werden beide in England erwartet? erſteres hat 


die Beglaubigungsſchreiben an Lord William Nuffel nach 
Portugal gebracht, und das andere fok Herrn Hoppner 
den Befehl uͤberbracht haben, daß er, weil er feine 
Inſtructionen uͤberſchritten habe, unverzüglich nach Eng 
land zuruͤckkehren folle. Ferner will man mifen, das 
den Tajo beherrſchende Fort St. Juliad ſey den Eng 
liſchen Seeſoldaten übergeben worden; es wiirde. Dies 
im Nothfall ein ſicherer Zufluchtsort fuͤr die Britti⸗ 
ſchen Kaufleute ſeyn. Falls es Bourmont gelänge, 
Liſſabon zu nehmen, würde es den Anhängern der 
Charte nicht ſchwer werden, auf das ſuͤdliche Ufer 
des Tajo uͤberzuſetzen und fih von da aus den Beſitz 
der ſuͤdlichen Provinzen vollkommen zu ſichern.“ Heute 


Nachmittag um drei Uhr erſchien eine zweite Auflage 


des Courier mit folgender kurzen Nachricht: „Wir 
halten die Preſſe an, um zu melden, daß wir dieſen 
Augenblick einen Expreſſen von Falmouth mit der An⸗ 
zeige erhalten haben, daß Donna Maria zu Liſſabon 
durch Lord William Ruſſell anerkannt worden, und daß 
der Duero von den Migueliſten befreit war.“ Der 
Globe von heute Abend dringt bereits folgende nähere 
Nachrichten aus Falmouth ven geftern früh um halb 
8 Uhr: „So eben find mit dem Dampfboot African, 
welches am 17ten von Liſſabon abſegelte, ſehr wide 
tige Neuigkeiten hier eingegangen. Bis zu jenem Tage 
waren Dom Miguels Truppen noch nicht über Coimbra 
hinaus vorgeruͤckt und beliefen ſich auf nicht mehr als 
16,000 Mann, ſo daß alſo die letzten Angaben ſehr 
übertrieben waren. Marſchall Bourmont, heißt es, fep 
der Sache uͤberdruͤſſig, und ſeine Truppen ſeyen ganz 
entmuthigt, ſo daß es zweifelhaft waͤre, ob ſie es wagen 
wuͤrden, ſich der Hauptſtadt zu nähern, Der Herzog 
von Terceira war mit einer ſtarken Streitmacht zu 
Villafranca; dieſelbe erhielt durch Freiwillige ſtets groͤße⸗ 
ren Zuwachs. Um Liſſabon waren Verſchanzungen auf⸗ 
geworfen und Alles zu einem tuͤchtigen Empfang des 
Feindes in Bereitſchaft geſetzt. Der Zuſtand Liſſabons 
war äußerſt ruhig und die Regierung allgemein beliebt. 
In Porto hatte ſich am 21ſten die Lage der Dinge 
ganzlich verändert. Die Pedroiſten hatten einen vers 
zweifelten Ausfall unternommen und die Migueliſten 
von den Batterieen vertrieben, nachdem fie eine große 
Menge derſe ben getödter. Die Letzteren haben nun 
lämmtliche Batterien aufgegeben und Dom Pedro's 
Truppen Alles überlaſſen. Der Duero ift offen, und 
die Kauffahrteiſchiffe find eingelaufen. Lord Ruſſell 
uͤberreigste am Löten feine Ereditive als Geſandter 
unferes Hofes. Admiral Parker hat den Befehl er, 
halten, im Nothfalle ſeine Marine „Truppen zum 
Schutz der Hauptſtadt zu landen, fo daß fur die Mi 
gueliſten keine Ausſicht mehr iſt, Liſſabon zu nehmen, 
und wenn fie auch gody einige Zeit beſchwerlich fallen, 
ſo haben ſie doch keine Hoffnung auf Erfolg.“ In einer 
zweiten Ausgabe feines Blattes fügt der Globe noch 
Folgendes hinzu: „Wir haben fo eben aus glaubwürdt⸗ 


ger Quelle vernommen, daß die Anerkennung Donna 


Maria's von Seiten unſerer Regierung zu Liſſabon frate: 
gefunden hat, und daß am Sten d. die Migueliſtiſchen 


a 


Streitkräfte vor Porto vom Gen. Saldanha angegr en und 


mit febr beträchtlichen Verluſt nachgeſchlagen worden find. 


Die Times beſtätigt in ihrem Börſenbericht die obigen 
Nachrichten und meint, das Datum des Gefechts vor 


Porto folle wahrſcheinlich nicht der Ste, ſondern der 


18te heißen. Sie meldet ferner; „Es ſollen in Porto 
Truppen eingeſchifft worden ſey, um, wenn man ihrer 
bedarf, zur Vertheidigung von Liſſabon bereit zu ſeyn. 
Terceira ſtand mit 6000 Mann wohlteruͤſteter Trup⸗ 
pen bei Villafranca. Die um Liſſabon aufgeworfenen 
Schanzen waren ſtark mit Geſchuͤtz bepflanzt. Die An⸗ 
leihe Dom Pedrog war al pari komplett geworden. 
Bei dem erwähnten Ausfall aus Porto geben die Per 
droiſten den Verluſt des Feindes auf 400 Todte und 
300 Gefangene, den ihrigen aber nur auf 100 Mann 
an. Die Migueliſtiſchen Truppen bei Coimbra ſollen 
der völligen Aufloͤſung nahe ſeyn. Einem anderen an 
der Dörfe verbreiteten, aber durchaus unverbürgten Ger 
ruͤcht zufolge, waͤre Dom Miguels Armee wirklich bis 
in die Nähe von Liſſabon vorgerückt, und in einer ent 
ſcheidenden Schlacht unte den Mauern der Hauptſtadt 
total geſchlagen worden, wobei auch der Marſchall 
Bourmont ums Leben gekommen ſeyn ſollte. Uebrigens 
ſind auf alle dieſe fuͤr Donna Maria's Sache fo gguſti⸗ 
gen Nachrichten die Regentſchafts⸗Scrips wieder bedeu 


x 


tend geſtiegen.“ 


Niederlande 2 
Aus dem Haag, vom 25. Auguſt. — Geſtern 
wurde das Allerhöchſte einundſechzigſte Geburtsfeſt unſe⸗ 


res hochvereheten und geliebten Königs- hier und in Am 


ſterdam auf eben ſo glänzende als herzliche Weiſe ge⸗ 
feiert. Der Staatsrath⸗Bürgermeiſter hieſiger Reſidenz 
bat ſich nach dem Loo begeben, wo die ganze Koͤnigl. 
Familie verſammelt iſt, um dieſes Feſt zu begehen. 


x Belgien 


ru ſſel, vom 25. Auguft: — In der vorgeſtrigen 


ER der Reprájentanten: Kammer wurde die- Bera⸗ 
thung über den Vorſchlag des Herrn Gendebien, nicht 


(wie von den Blättern irrthuͤmlich gemeldet) auf den 


folgenden Tag verſchoben, ſondern noch zu Ende gebracht. 
Nach einer lebhaften Debatte, in welcher es wieder zu 
einigen Perſoͤnlichkeiten zwiſchen den Herren Gendebien 
und Nothomb kam, von denen Jeder den Andern fiir 
einen „Unverſchamten“ erklärte, wurde zur Ahſtimmung 
geſchritten, und durch 53 Stimmen gegen 185 beſchlof⸗ 
fen, den Antag des Herrn Gendeblen nicht in Er 
wågung zu ziehen. 2 

Der Herzog von Chorfenf, Adjutant des Königs der 
Franjo en, iſt geſtern aus Paris hier angekommen. 


22 ch wee i z. 2 
Neuchatel, vom 21. Auguſt. — Die Regierung 


hat unterm 16ten d. M. den Tagſatzungs Beſchluß vom 


12ten d. M. und das hierauf bezügliche Schreiben des 

Vororts folgendermaßen erwiedert: „.... Jener Be 

ſchluß berührt zwei Gegenſtaͤnde; in dem einen wird 
8 - * 


cirten) Trennungsbeſchluͤſſe handle. 
Entlaſſungsbegeh -en der Herren Buͤrgermeiſter Burk⸗ 
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der in Schwyz verſammelten Staͤnde unter dem Namen 
Sarner Konferenz gedacht, der andere erneuert die Ein⸗ 


ladung zum Beſuch der Tagſatzung, welche uns ſchon 
zu wiederholtenmalen gemacht worden iſt. Was das 
Erſte betrifft, ſo wiſſen Sie, daß der einzige Zweck der⸗ 
jenigen Staͤnde, welche unlängſt in Schwyz verſammelt 
waren, dahin ging, gemeinſchaftlich dieſelben Erklaͤrun⸗ 
gen zu wiederholen, welche ſie in der Tagſatzung jeder 
Zeit gegeben hatten; dieſe Verſammlung hat nie den 
Charakter des Separat⸗Buͤndniſſes gehabt (wie z. B. 
das Konkordat der ſieben Kantone); die Stände, welche 
daran Theil nahmen, ſind unter einander keine Verbind⸗ 
lichkeit irgend einer Art eingegangen, noch haben ſie 
irgend Verabredungen getroffen, außer ſolche, die au 
den Bundes vertrag von. 1815 gegründet find. Uebrigens 
wiſſen Sie wohl, daß bei Annäherung der Truppen, 
welche das alte Land Schwyz beſetzt haben, die Geſand⸗ 
ten, welche dort verſammelt waren, ſich getrennt und 
ſich ſeither nirgends verſammelt haben, ſo daß aljo der 
erfte Gegenſtand jenes Tagſatzungs⸗ Beſchluſſes keinen 
Grund noch Anlaß hat. — Was den zweiten betrifft, 
fo muͤſſen wir daruber die Willeusmeinung unſeres ger 
ſetzgebenden Raths vernehmen, den wir bereits (auf den 
Baken d.) zufammenberufen haben, und deſſen Beſchluß 

Ihnen ungeſaͤumt mittheilen werden.“ 

Zuͤrich, vom 22. Auguft: — Der Erzähler. mek 
det: „Niedwalden hat bereits den Herrn Landammann 
Buſinger als Ceſandten nach Zuͤrich ernannt, und auf 
künftigen Sonntag iſt die Landgemeinde einberufen. In 
Schwyz gehen die Verfaſſungs Arbeiten raſchen Schrit⸗ 
tes vorwärts. Die Ausſchuͤſſe haben fih auch daruͤber 
verſtanden, daß in Zukunft die ſouveraine Gewalt an 
Bezirksgemeinden ausgeuͤbt werden ſoll, demnach nun 
die Kantons⸗Landsgemeinde von Schwyz wegfaͤllt. er 
aͤußeren Bezirke verlangten namlich als Sitz eine Kans 
tons Landsgemeinde Einſiedeln, was Innerland nicht ber 
willigen wollte. — St. Galler Offiziere haben den 
Oberſt Abyberg zum Zweikampf herausgefordert.“ e 

Am Alſten traf der Oberſt-Quartiermeiſter Dufour 
wieder hier ein. Er hat den Kanton Bafel im Zu 
ſtande der vollkommenſten Ruhe verlafen. i 

Baſel, vom 24. Auguft. — Gegen Ende der vor 
geſtrigen Discuſſion im großen Rath über die Anerken⸗ 
nung der Tagſatzung und ihrer Beſchlüͤſſe trugen die 
auweſenden Repraͤſentanten der en Gemeinden eine 
Proteſtation gegen gezwungene e vor und 
verlangten deren Aufnahme in das Protokoll und Bor: 
legung in der Tagſatzung. Das Praͤſidium verweigerte 
die Annahme diefer Erklarung, weil das Reglement des 
großen Rathes fie nicht erlaube, und weil es ſich für 
jetzt nicht um die von der Tagſatzung ausgeſprochenen 


pen 


(aber noch nicht von, hinlänglicher Stimmenzahl ratifi ; 


Sodann wurde das 


Hardt und Rathsherr Viſcher als Tagſatzungs⸗Geſand 
vorgelegt, welches auf die neberzeugung geſtuͤtzt war, 
daß hierſeitige Geſandte, welche nicht Mitglieder der 
Sarner Konferenz waren, die Intereſſen des Standes 
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Baſel bei der Tagſatzung befer wuͤrden vertreten Eins 
nen, als ſie. Nach langer Diskuſſion fuͤr und wider 
das Begehren, in welcher auch die Anſicht, keine Ger 


ſandten nach Zuͤrich zu ſchicken, zur Sprache kam, wurde 


die Entlaſſung unter verbindlicher Dankbezeugung mit 


43 gegen 25 Stimmen bewilligt. An ihre Stellen 


wurden die Herren Rathsherr Minder und Nathsherr 
Oswald ernannt. =j > 


In der Baſeler Zeitung lieft man: „Die Mannhei⸗ 
mer Zeitung enthaͤlt in einem umſtaͤndlichen Artikel die 
Erzaͤhlung, die Stadt Baſel habe die Huͤlfe des Deut⸗ 
ſchen Bundes und Deutſcher Bundesfürſten nachgeſucht. 
Wir koͤnnen auf das Beſtimmteſte erklären,’ daß hieran 
kein wahres Wort iſt.“ sa 


Ein öffentliches: Blatt berichtet: „Wir. vernehmen. 
aus ſicherer Quelle, daß die Baſeler für die Leichname 
von 6 bis 8 Gefallenen 20 Louisd'or geboten hatten. 
Auf die Weigerung der Landſchaft gingen ſechs Gattin⸗ 
nen und Muͤtter nach Lieſtal und baten (wie Priamus 
den Achill) um ihre todten Gatten und Kinder. Ihre 
Bitte wurde ſogleich gewaͤhrt, und eine Escorte brachte 
fie. bis vor die Thore von Baſel. Auch an dem, 
ſchneiden von Naſen und Ohren ſoll keine , Sehe 
wahr ſeyn.!“ (N. Hamb. 8.) 


In der Allgemeinen Zeitung Kell man Folgen⸗ 
des aus der weſtlichen Schweiz vom 20. Auguſt: 
„In einem neueren Kreisſchreiben vom 15ten an die 
Staͤnde verſichert die Stadt Baſeler Regierung wieder⸗ 
holt und feierlich, daß der ungluͤckliche Auszug vom Zten 
von ihr in keiner andern Abſicht, als in Betracht ge⸗ 
rechter Nothwehr gegen die Angriffe der Lands Partei 
auf die getreuen Gemeinden, und mit keinem Gedanken 
an weitere Reaktion unteznommen worden. Inzwiſchen 
hat die Tagſatzung durch einen Beſchluß vom 17ten 
die Angelegenheiten dieſes Kantons, man kann wohl 
fagen, auf Einen Hieb, wie Alexander den Gordiſchen 
Knoten, geloͤſt. Die Stadt foll, mit Ausnahme der 
jenſeits des Rheins gelegenen Gemeinden, ganz von 
dem uͤbrigen Kantone getrennt fepn, und dieſe Trennung 
endlich mit allen ihren Konſequenzen in geſetzter Zeit 
friſt vollzogen werden. Damit find nun freilich drei 


verſchiedenen wichtigen Partei-Rüͤckſichten Konzeſſionen 


gemacht. Den Radikalen, inſofern das Steckenpferd 
einer eigenen Tendenz dieſer Partet, das Trennungs- 
Prinzip, worauf, wie man ſagt, Spanische Schloͤſſer 
für die Zukunft gebaut werden, geltend gemacht wird. 
Der Stadt: Parteiz indem dieſe, unter den jetzigen Um 
ſtaͤnden, ſelbſt eine ſolche Trennung (fuͤr die fih ohne 
hin Früher ſchon manche Stimme unter der Bürger 
ſchaft ausgeſprochen) jeder Vereinigung, wie ſie heute 
noch geſcheben koͤnnte, vorziehen muß. Endlich der Lands 
vartei, inſofern ihre Führer, die bei jeder Vereinigung 
fruͤh nder ſpaͤt wieder Erfahr laufen mochten, von den 
Stadt⸗Notablitaͤten verdunkelt oder fogar verdrängt. zu 
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werden, dieſerhalb ficher geſtellt And. Eine andere Frage 
iſt aber dann, wie ſich das Intereſſe der geſammten 
Eidgenoſſenſchaft dabei verhalte? — Indeſſen vernimmt 


man aus Zuͤrich, daß in Folge des gegen die Sarner⸗ 
Konferenz gerichteten Beſchluſſes vom 12ten, Abgeordnete 


von Inner⸗Schwyz und Stadt Baſel bei der Tagſatzung 


eingetroffen ‚find, und Baſel ſoll einen eigenen Deputir⸗ 


ten nach Uri, Sarnen und. Neuchatel geſendet haben, = 


um dieſe Stände zu bewegen, auch ihrerſeits die Tag⸗ 
ſatzung zu beſchicken. Der Erfolg dieſer Sendung in 


Bezrehung auf Uri und Unterwalden iſt zu erwarten. 


Von Neuchatel vernimmt man aber, daß daſelbſt das 
Corps legislativ zuſammenberufen ift, um zu beſtimmen 


b Se. Maj, der Koͤnig nicht zu bitten fey, den hoͤch⸗ 


ſten Entſcheid uͤber die Frage der Trennung oder weite⸗ 


ten Vereinigung, hinſichtlich der Schweiz zu ertheilen. ’ 


In dieſer nach allen Ausſichten fuͤr die Eidgenoſſenſchaſt 
eniſcheidenden Kriſis fürchten Viele eine nachtheillig⸗ 
Einwirkung von Seiten der Schutz Vereine. Der 
Zuͤrichſche hat freilich keine ermuthigende Probe feiner 
Thaͤtigkeit gegeben durch den ſchon in der Allgemeinen 
Zeitung erwähnten Beſchluß. Indeſſen iſt dieſer wohl 
der wichtigſte, indem er auf die Regierung und dag 
Volk zugleich Einfluß übt. Anders verhält es fidh im 
den Übrigen Konkordats; Kantonen (und außer dieſen 


haben die Schutz- Vereine nirgends merklichen Eingang 


gefunden); indem ſie in fünf anderen nur auf die Ne 
gierungen, nicht aber auf das Volk, und im Aargau 
weder auf die eine, noch auf das andere, Einfluß haben. 
Oder wollte man z. B. noch behaupten oder glauben, 
daß der Luzerniſche Einfluß auf das Volk hätte 71 
Nehme man auch an, daß er ſeinerſeits thaͤtig zu dem 
Ergebniß der bekannten Volks Abſtimmung gewirkt, fo 


r 


wird man doch nicht in Abrede ſtellen fdnnen, daß feine” 


Einwirkung lange nicht die entſcheidende war, und daß 
diejenige, welche entſchied, in dieſer Sache ſo wenig als 
in den meiſten anderen mit ſeiner Tendenz etwas g 
mein hat. So wie indeſſen die Reactions Partei durch 
das Ergebniß dieſer Abſtimmung uͤber ihre eigentlich 


Kraft getäuſcht worden (denn daraus, daß das Luzerner- 


Volk den Bund verwarf, folgte noch nicht, daß es ſich 
fúr. eine Reaction erheden wurde), ſo mag nun auch 
die ihr entgegengeſetzte extreme Partei durch die ein, 


fimmige und wirklich auffallend thatige Weiſe, wie die 


Mannſchaft aller Kontingente dem Rufe der Tagſatzung 


entprochen, verſucht worden ſeyn, zu glauben, ihr Ein, 
fluß habe bewirkt, was allein dem Namen der Tag⸗ 


ſatzung, in der jeder Schweizer die hoͤchſte Behörde des 


Landes anerkennt, zuzuſchreiben iſt. So wie aber nun 
die Reaccions- Partei durch die Exeigniſſe ſelbſt ihre Bes 
lehrung gefunden, fo würden auch hald die. Schuß 
Vereine die ihrige finden, wenn fie es auf eine ernſt⸗ 
liche Probe ankommen laffen wollten; ob die fernern 
Beſchluͤſſe der freien ‚rechtmäßigen Tagſatzung, oder dis 
ihrigen, algemeine Anerkennung finden würden.““ 


Beilage 
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Beilage zu No. 207 der vrwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 4. September 1833. 


S ch we i . 
Schwyz, vom 20. Auguft. — Die Stimmung der 
Gemuͤther und der Beſchluß, welchen der Landrath von 
Schwyz⸗Innerland gefaßt hat, werden, wie man glaubt, 
bald eine Verminderung der Oecupations-Truppen zur 
Folge haben. Eine allgemeine Amneſtie und ein gänz 
liches Vergeſſen alles Vergangenen ift von der Regie⸗ 
rung bekannt gemacht worden, die nicht unterließ, von 
dieſer Maßregel die Bundes; Kommiffatien in Kenntniß 
zu ſetzen. | 
DER tt „ „ k. 


Kopenhagen, vom 24. Auguft — Das Königl. 
Dampfſchiff Kiel geht morgen nach Louiſenlund mit dem 
Prinzen Ferdinand, der Prinzeſſin Karoline und den 
Prinzeſſinnen von Gluͤcksburg ab. 


Aus Bergen wird die am I2ten d. erfolgte feſtliche 


Ankunſt des Kronprinzen von Norwegen und Schweden 
daſelbſt auf dem Dampfſchiffe mit der auffallenden Erin⸗ 
nerung mitgetheilt, daß ſie gerade an dem Tage und 
zu der Stunde erfolgt fey, wo vor hundert Jahren zum 
letztenmale ein König, Chriſtian VI. von Dänemark 
und Norwegen, jene Stadt beſucht habe. — Der Krons 
prinz bezog das Haus des Konſuls Konow., In Arendal 
hatte derſelbe den Grundſtein zu einer neuen Kirche 
gelegt. . 3 
ä——U—ñ — ——— ͤ n d ·ĩꝛ?ĩ;.w - 
Miscellen. i 

Aus Königsberg in Pr. wird gemeldet: Binnen 
Kurzem ſteht uns ein ſeltenes Feſt bevor. Am 13ten 
September find es 500 Jahre, daß unter dem Hod: 
meiſter des Deutſchen Ordens, Herzog Luther v. Braun 
ſchweig, der Bau unſerer herrlichen Domeirche begonnen 
würde. Kaum hatte die Gemeinde dem edlen Schirm 
herrn der evangeliſchen Kirche, Sr. Maj. dem König, 
ange eigt, daß fie das Feſt zu feiern’ gedenke, als er ihr 
wieder eroͤffnen ließ, es fey feine Abſicht, das Feſt durch 
Erbauung eines Gebäudes für die Elementar⸗Kirchſchule 
zu bezeichnen, und er werde auch zu der zur Vermeh⸗ 
rung der Mittel herauszugebenden Beſchreibung der 
Kirche die Abbildungen auf ſeine Koſten anfertigen laſſen⸗ 


Die Dorfjeitung meint: Deu Kaffee werden wir 
wohl etwas heller trinken muͤſſen. Die Zufuhr von 
afee auf den Hauptmaͤrkten Europas iſt vom Juli 
1832 bis Juli 1833 um 31 Mill. Pfund. weniger als 
im vorigen Jahr geweſen, und nach, den en, Heldburg 
u. ſ. w. angekommenen Bae EN den Kolonien 
wird der Ausfall in den naͤchſten Monaten noch groͤßer 
ſeyn. Gut iſt's nur, daß der Weitzen gerathen iſt. 


Die Zeitung von Caleutta meldet folgenden merkwuͤr⸗ 
digen Vorfall: Am 2. Januar d. J. geriethen die 
Einwohner des Dorfes Hugly, das 300 Familien zaͤhlt, 
in nicht geringe Beſtuͤrzung, als ſie Morgens, zur Stunde 
wo ſie die Sonne aufgehen zu ſehen gewohnt waren, 
Alles umher noch in Dunkel gehuͤllt fanden; wie groß 
aber wurde ihr Schrecken, als ſie bemerkten, daß ſie 
insgeſammt erblindet waren. 
auf beiden Ufern des Fluſſes ein ſtarker Nebel geweſen, 
der einen ſo ſtarken, ſalzſauren Geruch von ſich gab, 
daß die Einwohner beftändig nieſen mußten und ihre Augen⸗ 
lieder bedeutend anſchwollen. Am folgenden Tage waren 
fat alle Einwohner von Hugly blind geworden, und die⸗ 
fes Augenuͤbel dauerte 24 Stunden, worauf es plotzlich 
verſchwand. Dieſe ganze Zeit uͤber konnte keiner von 
den Dorfbewohnern ſeinen gewoͤhnlichen Beſchaͤftigungen 
nachgehen, und auch ſich keine Nahrung bereiten, da 
Niemand ſehen und ſeinem Nachbar aushelfen konnte, 
So kurze Zeit dieſe Erblindung andauerte, ſo hatte ſie 
doch mancherlei traurige Ereigniſſe zur Folge, mehrere 
Perſonen ſtuͤrzten und beſchaͤdigten ſich gefaͤhrlich; doch 
gab ſie auch wieder zu allerlei komiſchen Auftritten An⸗ 
laß. Die Aerzte find jetzt beſchaͤftigt, die Urſache dieſer 
ſonderbaren Erſcheinung ausfindig zu machen. z 


Breslau, den 3. September. — Am 24ſten v. M. 
ſtuͤrzte der 25 Jahr alte Koſtknecht Johann Solasky 
ohnweit der Üfergaſſe in Neuſcheitnich von dem Schiffe 
ſeines Dienſtherrn in die Oder und ertrank. Die augen⸗ 
blickliche Nachſuchung blieb erfolglos; fein Leichnam kam 
erft am 1ſten d. M. an der Clarenmuͤhle zum Vorſchein. 

An dem erſtgedachten Tage ſiel auch eine Tagearbeiter⸗ 
Wittwe beim Waſſerſchoͤpfen ohnweit der ſieben Rade: 
muͤhlen⸗Bruͤcke in die Ohle und wurde vom Strome 
bis an die Weie fortgefuͤhrt, dort erfaßte fie einen 
Pfahl und hielt ſich an demſelben ſo lange feſt, bis es 
dem Tagearbeiter Horraſch und Unverricht und 
dem Hausknecht Friedrich gelang ſie aus dem Waſſer 
zu bringen. HET n 
Am ften fiel ein 12 Jahre alter Knabe an der 
grünen Baumbruͤcke in die Ohle, wurde aber von dem 
11 Jahre alten Tagearbeiter Sohn Wilh. Rindfleiſch, 
welcher ſofort nach einem benachbarten Floß eilte, er⸗ 
griffen und gluͤcklich gerettet. - 

Es gehört; unter die täglichen. auf allen Straßen wahr⸗ 
zunehmenden Fahrläßigkeiten der meiſten Hundeeigen⸗ 
thuͤmer, ihre Hunde nicht abzurufen, wenn diefe nach 
ihrer Gewohnheit Pferde anbellend anfahren. Wie 
ſchon oft, hat dieſes auch am 28ſten v. Mts. traurige 
Folge gehabt. Auf der Weidenſtrgße war der Fuhrmann 
Radehoſe aus Bernſtadt eben im Begriff ſortzufah⸗ 
ren, als ein Hund die Pferde plotzlich anbellte, diefe 


Am Abende zuvor mar 
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dadurch ſcheu wurden „und N chaingen. Dem Rader 
bofe. wurde dabei der rech u mit welchem et 


ein Rad gerieth, zerbrochen. : oy 
ein 6 Jahr altes Mäschen 


in 
Am naͤmlichen Tage fiel 


in der langen Gaffe vor dem Nikolai -Thore in die Oder, 


würde jedoch durch den Schiffs Steuermann: Gottlieb 
Meiwald aus Steinau a. d. O., welcher mit einem 
Hacken verſehen in die Oder ſprang, gerettet. 

Am 30ſten des Abends wollte ein 14 Jahre alter 
Knabe an der Schleuſſe am Ziegelthore auf verdotenem 
Wege über: die dortige Staketterle ſteigen und ſiel dabei 
in die Oder. Auf ſein Rufen um Huͤlfe eilte der 
Schifferknecht Franz Hoͤritz mit einem Hacken herbei 
und es gelang ihm, unter Mitwirkung des Schneider⸗ 
meiſters Kolbe und Baͤckergeſellen Wein i ſch den Kna⸗ 
ben zu rette. Tr 1978 2 5 i 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ge: 
forben: 21 maͤnnliche und 20 weibliche, uberhaupt 
41 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 9, Alterſchwaͤche 3, Lungen und Bruſtleiden 8, 
Kraͤmpfen 7, Schlagfluß 2, Waſſerſucht 3, Zitterwahn⸗ 
ſinn in Folge des Trunks, das gewoͤhnliche Ende aller 
Branntwein-⸗Teinker 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 12, von 1 — 5 J. 3, von 10 — 20 J. 
2, von 20 — 30 J. 3, von 30 — 40 J. 3, von 40 — 
50 J. 7, von 50 — 60 J. 4, von 60 — 70 J. 3, 
von 70 — 80 J. 2, von 80 — 90 J. 2 
In demſelben Zeitraume ift an Gerreide auf hieſigen 

Markt gebracht und verkauft worden: 2529. Schfl: 
Weizen, 2342 Schfl. Roggen, 251 Schfl. Gerſte und 
1020: Schfl. Hafer. j 

In der naͤmlichen Woche ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 176 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 19 Schiffe mit Bergwerks⸗Produeten, 35 Gänge 
Bauholz und 10 Gänge mit Brennholz. 

i Verlobungs , Anzeige. 
Die am 27 ſten v. M. vollzogene Verlobung unſerer 
teſten Tochter Clara mit dem Banquier Herrn 
eigen Verwandten und 


iat 
M. Rofen aus Warſchau, z 
Freunden ergebenſt an 

! n ſtein. 


Lipmann Löwe E n Eu 
Nathanfopn. 
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Amalie Loͤwenſtein, geb. 
Breslau den 3. September 1833. 
Als Verlobte empfehlen ſich 

e e Clara Lö wenſte in. 
e M. Roſen. 
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Verbindungs / Anzeigen. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. Breslau den 4. Septeinb 
Juſtitiarius Martini. 


Pauline Martini, gebor 
en JR 7 


r 18. 
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nfere 142 voljogene erbindung zei e 

i Verwandten und Fre Wee 5 S 
Freiherr von Gronefeld, Major und Com⸗ 

mandeur des 2ten Bataillon 10ten Lands 

were. — — 


Unſere am 2 


wehr⸗Regiments. 5 f 
Julie Freiin „vom Gronefeld, geborne 
Bring Ichmitt.“ ank U md zune 
HPriedland unter Zuͤrſtenſtein den 29. Auguft. 1833. 
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Di % Anzeige. 
Die geſtern Nachmittag 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Richtſteig, von 
einem, muntern Knaben zeige hiermit ergebenſt an. 
Dahſau bei H September 1833; 


S 


errnſtadt den 1. September 
C. Fri e de l. 
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Heute entſchlief ſauft nach d e unfer 
geliebter Vater, Bruder und Schwager, Herr Auguft 
Heinrich Sabarth, Kaufmann allhier, im 42ſten 
Lebensjahre. Indem wir dieſes theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden tiefbetruͤbt anzeigen, bitten wir 
um ſtille Thetlnahme. — g en 
Lauban den 31, Auguft 1833. i 
Die Hinterb 
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| geben hatte, 
und wu:de am 30ſten deſſelben Monats, als an ihrem 
20ſten Geburtstage, beerdigt, 


Breslau den 2. September 1833. = ee 
Der Koͤnigl. Ober: Steuer⸗Controlleur Bas tih 
nebſt Fran und Kindern. 
nie — : nan 3 


Eger re ag AN. AN 11 
Mittwoch den Aten: Maske für Maske. Luſtſpiel 
in 3 Akten von Junger. Hierauf zum erſtenmale 
3 Era a Ber Töchterleln 
Altdeutſches Sittengemaͤlde in zwei in Ka 

Catl Blum. i Weh res, Altes, 18 

Donnerſtag den Sten: Die weiße Frau im Schlöffe 
Asvenel. Oper in drei Aufzügen. BR 5 
Voyeldien. Madame Diett Flache, Anna, 
als erſte Rolle ſeit ihret Rüͤckkeh aus dent, Bade 


Ra 


hr 
29 45 


7 


N 


18 8 anii Künf- ee ! 
15 Verlooſung der Lens fachen. Ir 
Bei der am 2. Seprember d. J. ſtattgefundenen Verloo⸗ 
uu der von dem Schleſiſchen Kunſt⸗Verein erkauften 
Gegenſtände der RURE 105 die Gewinne auf folgende 
Mitglieder des 8 ind in der Ordnung, in wel 
cher dieſelben hie 
Nummer Bezieher fin auf den Catalog der diesjaͤhrigen 
Kunſtausſtellung! Die Werthpreiſe der erforderlich ge⸗ 
weſenen vergoldeten Rahmen und Glaͤſer zu den Kupfer: 
N Lithographlen find nicht mit angeführt. 
>) nn, bel Cgrolath. (No. 384) von Kunkler. 
An Herrn aufmann, Hauptmann & iefet zu 
—Hirſchberg. 15 Rthlr. 
22 Parthie aus Kärnthen, Landſchaft, (No. 383) von 
Kunkler. Au Herrn Kattupfakrekant Dune zu 
2 Breslau. SIE Nehlr. 20 
3. Schloß 3 Seioplafie. (No. 202) von 
Kruſe. An Herrn von Wolf zu Breslau. 8 Frd'or. 
4) Viehſtuͤck (No. 380) von Kunkler. An Herrn 
Muͤhlenbaumeiſter Gantzel zu Ohlau. 30 Behr. 
65) Grablegung Chriſti nach Rafael, geſtochen von 
AAmsler- (No. 23.) An Herrn Dr. Hufeland, 
Nittmeiſter und Landtathedes Schweidnitzer Krei 
fes, auf Marks dorf 1% Nihlrt. 
6) Iphigenia, Gypsabguß von Dick. (No. 32.) An 
— Herrn Geheimen Tribunal-Rath- von Winterfeld 
zu Berlin. 12. Nihlr. , ny 3} 
7 Tabakrauchet, Genre bald mom e Mo. 496.) 
arb e - vonäpinskit zu Breslaue 5 Fran 
80 Sid) ſchneider, Genrebeild von Ebers. 
(Ne. 57.7 An Bei Benn, Frank zu Dress 
tam 91009 Nthlr.: PAG WEN mi 
9) Die Kifkcidpocftedaiernrebth von Conſtantin 
Schroͤrer. (No, 173.) An Herrn Obriſt von 
Liebenroth in Breslau. 10 Frd'or. 
10) Schreibezeug von Drange, vom Brongeur Hofes 
richter. (No. 2700. An Herrn Medicinals Rath 
Dr. Ktuttge in Brestik 25 Null 


W. Die Grotte der Egeria⸗ PR on Ahlborn. 
37. An Du 8 lana „Baron von 
Dyßens Eicit is und baus pan, ‘Obers 

ž rzogswaldau bei Freiſtadt. 6. Frdror. . t 


10 


andſchafts⸗ Saen um Liegnitz 
No. 194. 


von Woſch. 
von, einem as ten). 


Ante 


ce EATR 


den, au 
81 leine Porzel 


d (ohne 


ſter 
10 Nallet sia 


ai "AUG, der 

Catalog b 1 55 980 
Zedli 

be zu. b. 16: BR 


obert von Berger. yA 


4 ru 8 . zu. Breslau. 
150 5. 0 N Alen rf Branden. iu 
No. 2 Na 441 2 aek A0 ee 10 
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fuhrt werden; — die beigefuͤgte 


ren Gen: ia Chan dafs, Die or, Grafen von 


— 


100 eee von König. (No. 11300 An Herrn 
Dr. Kuh zu atibor. 40 Nthle, o 
17 Muſikunterrich nach €. Schtoͤter, lithographtrt von 
Oldermann. (No. 220.) An Herrn. Spee 
Bamberger zu Bieslau. 3 Nthlr, 

D Baufenfpilerin von Hopfgarten, Ku 92.) _ An 
Herrn Grafen Conſtantin von blabrendorf 
auf Giersdorf bei Frankenſtein. 30 Frd'or. 

age Anficht der Inſel Capri, Landſchaft von Siegert. 
(No. 179.) An Herrn Baron von Plotho, 
Fuͤrſtbiſchoͤflicher Commiſſarius, Erzprieſter und 
Pfarker zu. Nelſſe. 40 Rthlr. = 

200 Ruinen einer Abtey, von Elſaſſer. An Herrn 

me von Zawadzki, Orkonomie, Director zu Groß⸗ 
Strehlitz. 150 Nihlr. 

505 Große Vaſe — mit Anſi cht des Blucherplatzes — 

e aus der Pupkeſchen Manufactur. (No. 247.) An 
Herrn Erblandhofmeiſter, Grafen v. Schaffgotſch 

Euneellenz, zu Warmbrunn. 25 Fehlr. 

2205 Kreutztragung nach Anſelmi von Eichens. (No. 216.) 

An Herrn Lieutenant von Meute en Breslau. 
3 Rrehlr. 

23) Jager auf der Hetzjagd, in Schutz, lirhograpbirr 
von Müller (No, 219.) An Hexen Seifen 
ſiedermeiſter Koͤn g zu Breslau. 3. Nthlr. 

24) Der Sund von der ſchwediſchen Küfte aus g6 
ſehen, Landſchaft von Doͤhniſch.“ (No. 46.) An 
Herrn Grafen von Nödern‘ auf ee bei 
Winzig. 40 Frdior. 

250) Blumenſtück von C. Schulz. (Mo. 1740 An 
Herrn ee Grafen v. rer t ſch 
Excellenz, 5 Warmbrum 1. 25 5 i 

26), Der Küfr nach Piſtotius, lit graphirt von 

An Herrn! Grafen von aller auf 

15 Sg. > 

27). 7 2 5 Gyps,⸗Abguß von Drake Mio. 5.) 

An Herrn De. Schmieder zu Liegnſtz. 5 Rthir. 

Die Herren Mitgtiever des Vereins wollen ihre refp. ~ 

Gew bei dem Caſtellan der Schleſiſchen Yarerläns 

diſchen Geſellſchaft, Glͤnz, Bluͤchetplatz im Dörfer 

Gebaͤude gegen Quittung i in Empfang gehmen. 1605 


Im Auftrage des Mueſchuſſes des ſchefſehen 
Kunſt⸗ Vereins. 

8 Eber s, d. 8. Secretair. 

3 Sub t te Bekanntmachung. 

Das auf dem Vinzenz Elbing zu Breslan sub w 101 

des Hypotheken Buches Aae e Grundſtuͤck dem Erb; 


J Hr 


{i 


piin i A 10 dor awe er 575 ‚um ee der noth⸗ 
endigen Su uft werden. 

Tape vom 00 1 na dem 99 HAES 
Werthe 10 0 Pf., nach a naag. 


Ertrage zu Ba aber + Rthir., und nach d 

Durchſchnittswerthe 1323 Rthlr: r 
dem in dem am 2% Mai angeſtapdenen Lieitoc ons, 
Termine kein Akan erſchienen iſt, ſo ſteht ein neuer 


Bietungs⸗Termin am 18. October e. Nachmittags 
4 Uhr vor dem Herrn Ober Landes: Gerichts Aſſeſſor 
Lähe im Parteien⸗Zim ener No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichts an. Zahlungs; und beſitzfaͤhige Kaufluſtige wers 
den hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſchei⸗ 
nen ihre Gebote zum Protocoll zu erklaͤren und zu ge⸗ 
wärtigen daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfol⸗ 
gen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange 
an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. i 
Breslau den 8. Auguft 1333. 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz. 


Bekanntmachung. 

Das Ober⸗Vorwerk des, von der Liegnitz⸗Wohlau⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums-Landſchaft erſtandenen Rittergutes 
Petſchkendorf, Luͤbener landraͤthlichen Kreiſes, foll 
als Dominium Ober⸗Petſchkendorf nebſt einer ange⸗ 
meſſenen Zahl in der Nähe des Ober⸗Hofes gelegener, 
dienftireier doͤrflichen Stellen, geſondert von den Bors 
werken Mittel: und Nieder-Petſchkendorf, nach der im 
Jahre 1830 aufgenommenen beſonderen Charte, aus 
freier Hand verkauft werden. i 
Die geſonderte Feldmark des Ober⸗Vorwerks enthält 

nach dem Vermeſſungs⸗Regiſter N 


t Morg. 8 IR. Hofraum 
14 — 101 — Garten 
309 — 173 — Ackerland 
20 — 112 — Wieſen 
206 — 83 — Wald 
Br — Mergelgrube und Torſſtich 


zuf. 553 Morg. 117 IN. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen Beſichtigung von 
Ober- Petſchkendorf, und wegen Verabredung der Kauf: 
Bedingungen, an die unterzeichnete Landſchafts⸗Direetion 
zu Liegnitz, oder an den landſchaftlichen Guts Bevoll- 
mächtigten, an den Landes⸗Aelteſten, Koͤnigl. Premier, 
Lieutenant v. d. A., Polizei: Diftrikts : Commiſſarius, 
Kreisdeputirten Liegnitzer Kreiſes, Herrn von Nickiſch⸗ 

Roſenegk auf und zu Kuchelberg bei Liegnitz, ſich ge⸗ 
faͤlligſt zu wenden. anat í 
den 15ten Suli 1833. 5 
Liegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts Direction. 

(gez.) L. von Tſchammer. 
a Auctions-Anzeige. 

Freitag den 6ten d. M. Vormittags um 
9 Uhr, werde ich Ring No. 17. 3 Stie- 
gen hoch gute Meubeln, wobei sich ein 
mit blauem Moore überzogenes Sopha mit 
8 dergl. Stühlen befinden, desgl. mehreres 
Küchengeräthe und mancherlei andere Sa- 
chen zum Gebrauch gegen gleich baare 
Zahlung versteigern. 110 

Pfeiffer, Auctions - Commiss. 


Liegnitz 


Au e t i o n. 

Am Sten September d. J. Vormittags von 9 Ubr 
und Nachmittags von 2 Uhr folem im Auctions gelaſſe 
No. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus⸗ 
geräth an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 30ſten Auguſt 1833. 

Mannig, Auctions; Commiffarius. 


Blumenzwiebel⸗ Auction. 

Eine Parthie achte Harlemer Blumen : Zwiebeln, 
fol Donnerſtag den Sten September 9 Ur, Junkern⸗ 
ſtraße No. 12. 2 Treppen hoch meiſtbietend verſteigert 
werden, von C. A. Faͤhndrich. 


Ä Aufforderung. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Preußiſchen Premier Lieute- 
nants Herrn Carl George Friederich Sigismund Gra⸗ 
fen von Poſadowsky Wehner auf Blottnitz wer⸗ 
den alle diejenigen, welche irgend einen Anſpruch an 
denſelben zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 


ihre Forderungen und worauf ſich ſolche gründen, dem 


Unterzeichneten binnen drei Monaten anzuzeigen, und 
ſo naͤchſt die weiteren Mittheilungen wegen ihrer Be⸗ 
friedigung zu gewärtigen. l 
Toſt am 29.. Auguſt 1833. . 
Peſchte, Königl. Stadtrichter. 


eitetetiſche Anzeige 
Bei Fr. Tendler in Wien iſt ſo eben erſchienen 
und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 


Di e Ku n ſt 

in allen Verhältniſſen des Lebens 

froh und zufrieden zu ſeyn. 

Grundſaͤtzen des berühmten Anton Alfons 
; de Saraha 


von 
Jſidor Täuber. 
8. In Umſchlag broſch. 15 Sgr. 

Die Kunſt froh und zufrieden zu ſeyn iſt eine der 
leichteſten Kuͤnſte, ſobald wir uns von dem Vorurtbeile 
frei gemacht haben, daß man fie nur nach gropen Bor: 
bereitungen erhalten koͤnne. Während daher andere bei 
einer Menge geringerer Utſachen verweilen, ſtuͤtzt fih 
Saraha in W Betrachtungen einzig auf die Vor⸗ 
ſehung und regierung Gottes den erhabenſten und 
feſteſten Grund unferer Ruhe. Er ſtellt uns die De 
gebenheiten dieſer Welt, in welche wir unwiderſtehlich 
verwickelt werden, mit betreffenden Zügen dar, und 
giebt uns dafür jene Waffen in die Hand, mit denen 
wir alles, was unſere Freude und unſern Frieden fören 
konnte, zu beſiegen im Stande ſind. Der Verfaſſer det 
gegenwärtigen Bearbeitung hofft deshalb, daß feine Be: 
muͤhungen jenen den er beabſichtize nicht ver 
fehlen werden. a 


Nach den 
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An alle Lehranstalten, Aerzte, Apotheker, 
Kameralisten, Fabrikanten und Landbesitzer. 


Ankündigung 
einer dritten ganz umgearbeiteten Auf. 
lage von dem vollständigen 
Lehrbuch der Chemie 
von - 
J. J. Berzelius. 
Aus der schwedischen Handschrift des Verfassers 
3 übersetzt 
4 von 
à F. W ö b len 
Dritte, umgearbeitete und vermehrte 
Original- Auflage. 
Mit Königl. sächsischem Privilegium. 


Unreine Hände haben den Namen eines welt- 
berühmten Mannes befleckt, indem sie densel- 
ben zum Aushängeschilde missbrauchten, um 
damit ihre aus mehreren chemischen Schriften 
kopf- und kenntnisslos zusammengestoppelten 
Machwerke zu bekleben, welche sie dann: „J. J. 
Berzelius Lehrbuch der ‚Chemie in vollständi- 
gem (ein Widerspruch in sich) Auszuge“ zu 
nennen sich erdreisteten und damit das Publi- 
kum hintergingen. 


So lange als solche Fabrikarbeiter die eige- 
‚nen ganz unbekannten Namen ihren Erzeug- 
nissen an die Stirn schreiben, hat es nichts zu 
bedeuten, weil sie nur Sterblinge zu Tage fördern. 

Da aber in Deutschland noch einzelne Hand- 
lungen jmit dergleichen literarischen Bettelkin- 
dern die Märkte beziehen, um mit ihrem un- 
natürlichen Vater den Erlös zu theilen, wenn 
dieser frech genug ist, einen gefeierten Namen 
dabei zu missbrauchen; so blieb in dem gegen- 
wärtigen Falle dem rechtmässigen Verleger nichts 
übrig als den Herrn Professor Berzelius, mit 
Aufopferung der vorräthigen Exemplare, um 
eine neue umgearbeitete Ausgabe seines Lehr- 
buches der Chemie zu bitten. 

Diese erscheint nun in acht Bänden mit Kupfern 
und zwar die vier ersten Bände im heurigen 
und die vier letzten zu Anfange des folgenden 
Jahres, 

Um aber auch für den Unbemittelten den An- 
kauf dieses in seiner Art einzigen vollständigen 
Lehrbuches der Chemie möglich zu machen, 
wird solches in Lieferungen, jede zu 15 Sgr., 
mithin die 4 ersten Bände in 16 Lieferungen, 


wofür sich der Abnehmer jetzt auch nur ver- 


bindlich macht, ausgegeben. Dieser geringe 
Preiss muss jedoch nach Beendigung von 4 Bän- 


den oder 46 Lieferungen für die späteren Käu- 
fer von 8 Thlr. auf 12 Thlr. erhönet werden. 

Die erste Lieferung ist in allen rechtlichen 
Buchhandlungen, in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn zu bekommen und die folgenden erschei- 
nen von 14 zu 14 Tagen, 3 

Auf 10 Exemplare kann jede Buchhandlung 
das 1ite frei liefern, und der noch immer rege 
ächtdeutsche Sinn für Recht und Billigkeit wird 
es gewiss vorzichen, das vollständige Original- 
werk des grössten Chemikers unserer Zeit ohne 
Flickwerk und Verstümmelung zu besitzen, wenn 
er es auch nicht so wohlfeil als gestohlnes Gut 
kaufen kann. 


Arnoldische Buchhandlung in Dresden 


x und Leipzig. 


Musikalien - Anzeige. 

Im Verlage der Musikalien-Handlung von 
Carl Cranz in Breslau erscheint in kurzer Zeit, 
und wird darauf Bestellung angenommen: 

Festgesang 
Gedicht von Kudrass 
für 4 Männerstimmen 
in Musik gesetzt 
mit Begleitung des Pianoforte 
und 
den schlesischen Gesang - Vereinen 
zugeeignet 
vom 
Ernst K öh leur, 
Ober-Organist an der Haupt- und Pfarrkirche St. Eli- 
sabeth zu Breslau. 
Preis 121 Sgr. 

Dieser Festgesang hatte bei seiner ersten Auf- 
führung am 6. August bei Gelegenheit des Hei- 
chenbacher Musikfestes sich der allgemeinsten 
Anerkennung zu erfreuen. 


Das dritte Heft ; 
von „Berlin und seine Umgebungen im 19ten 
Jahrhundert“ belieben die Herren Subscibenten 
gegen Erlegung von 15 Sgr, in Empfang zu 
nehmen in der 7 

Kunsthandlung von Eduard Sachse, 

N Riemerzeile No, 23. 


A n e i s e. ; 
Alle diejenigen, welche noch aus den Jahren 1830 

bis 32 Sachen in meiner Färberei haben, werden erz 

gebenſt erſucht, ſolche binnen 6 Wochen, ſpaͤteſtens bis 


zum 15. October geſälligſt abzuholen, widrigenſalls ich 


fie dann als mein Eigenthum betrachten würde. Zus 

gleich empfehle ich meine Färberei und Druckerei za 

ferneter guͤtigen Beachtung. er 
A. Meviu s. 


# 


5 | =. Wi = 
Breslauer Musikalien -Leih-Instiiut ERROR E 
Bar) Ä ag 5 Auch ich kann mit Vergnügen und Wahrheit be⸗ 
. s C i ; . zeugen, daß Herr Friedrich Zahleis Blumen⸗ 
i arl Cranz x Künitler, mir und noch drei meiner Bekannten das 
Kunst- und Musikalienhandlüng (Ohlauerstr.) 1 Farben der Federn und Verſertigen der ſchoͤnſten 
Beim Antritt eines neuen Monats, und zu- Blumen in acht halben Tagen richtig und grund, 
gleich eines solchen, Wo Musik wieder ange lich gelehet hat, fo daß ich jeder anſtaͤndigen e 2 
nehme Beschäftigung für die länger werdenden 34 milie denfelben zum Unterricht aufs befte empfehlen 8 
bende verschafft, erlaube ich mir aufs Neue 8 kann. Friederika v. Platen, x 


mein Leih-Institut von Musikalien, das ich be- 
müht war, in diesem Sommer aufs Vollständigste 
zu assortiren und zu vermehren, angelegentlich 
zu empfehlen. Die bisher meinem Unternehmen 
geschenkte gütige Anerkennung werde ich auch 
ferner aufs Vollständigste zu rechtfertigen wissen, 

Der Beitritt kann jederzeit Statt finden, Plan 
und billige Bedingungen sind gratis bei mir ab- 
zufordern, und Auswärtige ersuche ich sich in 
frankirten ‚Briefen an mich zu wenden, 
Breslau im September 1833. 


Carl Cranz. 


Wohnungs Anzeige. 
Meine Wohnung it Nicolai; Strafe No. 33. 
2 Dr. Lobethal, 

à pfaktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 
Antecrichts Anzeige 
Guter Grund, ſicheres Gebäude! Daher erſter, 

wichtigſter Unterricht! Solchen, wiſſenſchaftl, (nebſt 
ſprachl.) und muſikal., ertheilt, ohne beſondere Anſtren⸗ 
gung von Seite des Schuͤlers, aus Liebe zur Sache, 
ein erfahrner Kandidat. Adreſſe: Schuhbruͤcke No. 30. 


parterre, 


i An ze i g e. 

Ich habe von dem Herrn Gall in Coblenz das 
Alleinrecht zur Anfertigung vollftändiger Brenn, Apparate 
feines Syſtems, jowie zur Berbindung einzelner Theile 
davon mit dem Vorwaͤrmer- und den Spiritus-Becken 
des Piſtoriusſchen Apparats, für die Regierungs⸗Bezirke 
Breslau, Liegnitz und Oppeln erhalten. Indem ich 
mich beehre dieſes den fich dafuͤr Intereſſirenden erger 
benſt anzuzeigen, ſtehe ich mit naͤherer Auskunft uͤber 
die vielen Vortheile welche die nach gedachter Methode 
veraͤnderten, ſo wie uͤberhaupt die Gallſchen Apparate 
gewähren, gegen portofreie Anfragen zu Befehl. 
„Loͤwenberg den 1. September 1833. 

Knobloch, Kupferſchmidt⸗Meiſter. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
Mein direct von Harlem bezogener Transport Blu 
menzwiebeln iſt bereits eingetroffen, welches ich den ge⸗ 
ehrten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die mannichfal⸗ 
tigſten Sorten und Preiſe ſind aus dem hieruͤber zu 
verabfolgenden Catalog naher zu erſehen. Í 

Guſtav Hein ke, Carlsſtraße No. 10. 


& Tochter des Obriſt,Lieutenant v. Plate n. 
INVOIDIOHDINLIILONG S 
Himbeerſaft + Anzeige. 

Schön geklaͤrter, ſowohl mit als auch ohne Zucker 
gekochter Himbeerſaft, der ſich Me Bahn gut con, 
ſervirt, ift wieder in großen und kleinen Quantitäten 
vorraͤthig und empfiehlt ihn zu billigem Preiſe der 
Verfertiger Fr. Taug, Apotheker in Reinerz. 


Hübner et Sohn 

Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke * 

: No. 32, eine Stiege hoch, 
erhielten eine ſehr große Auswahl der neueſten 
Echt und unecht vergoldeten Holzlei 
Iten zu Bilde und Spiegel⸗ Rahmen; 
Große Schwarzwalder Wanduhren, 
welche Stunden ſchlägen und wecken, oder 
blos Stunden ſchlagen, in Domeſtiken⸗Zim⸗ 
mer ganz beſonders anwendbar; 3 
Streichriemen von Chriſtian Martin 


Fuͤller in Berlin und 
Neuſilberwaaren beſter Qualität, wie 
Meſſer, Gabeln, Thee: Eh- und Gemuͤſe⸗ 
Löffel, Terrinenkellen, Tiſchleuchter, Sporen, 
= igbigel, Candaron, Trenſen, Pfeifenab⸗ 
gfe; 1 fete jat Aab 
und empfehlen ſolche ihrer beſondern Preise 
wuͤrdigkeit wegen zur geneigten Abnahme. 


8 Tih ee Of fe rret eine dai 
Extra feinen Pecco⸗Bluthen⸗Thee mit weißen Spltzen 
pr. Pfd. 80 Sgr. und 66 Sgr. Extra fein Perl⸗Thee 
(kleinkuglich) pr. Pfd. 70 Sgr. und 2 Rthlr., in Par 
thien billiger, offeriert L Sm 
. Joel. 

Ein Commiſſions Lager ag he E 2 
ſehr ſchoͤnen Medoc St. Julien) „+, s 
dito Medoc St. Estephe, alf Sürden 

empfing und verkauft billigſt, ſo wie TER 
1822r Marfebrünner und 
Neuchateller Champagner 

. FC. W. Sch win Sen 1924 
Kupferſchmiedeſtraße No. 16. im wilden Mann. 


` 


= f 


Neues Etablissement. a 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen 8 


dem heutigen Tage eine 


eröffnet haben. 
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daß wir mit 


Leinwand Handlung 
(Reuſche⸗Straße Ne. 


1. in den drei Mohren) 


Wir empfehlen demnach unfer vollkommen aſſortirtes Lager, als: gebleichte und weißgarnigte echte Leinwand, 


Tafelzeuge, Handtuͤcher, Drillichs, Indelt/, Zuͤchen⸗ 
vorzuͤglich ſchoͤne weißteinene Taſchentücher, 


Kleider- und Schuͤrzen Leinwand in den neueſten Deſſeins, 
gefärbte Leinwand, bunte und weiße Kitteys, alle Arten rohe Leit, 


wand, Wachsleinwand, Engl. und rein wollene Flanelle, Parchende, und uͤberhaupt alle die Artikel welche nur 


zum vollkommenſten Geſchaͤft dieſer Art gehoͤren. 


Vermoͤge laͤngſt gemachter vortheilhafter Einkäufe ſind wir ungeachtet der ſehr bedeutenden Steigerung in 


Baumwollen⸗Waaren im Stande, 
genehmſte Pflicht ſeyn, durch reelle Waare, 
gegnen, allen Anforderungen nach Kräften 
Abnehmer zu erwerben. 


* 7 1 , 7 
„„ Tabacks; Offerte. 

s+ Mehrere beim Einkauf vorthzilhaft gewaͤhlte Parthieen 
von feinen amerikaniſchen Blaͤtter⸗Tabacken haben mich 


in den Stand geſetzt, nachſtehende drei Sorten Canaſter: b 


Bend. No. 1. das Pfund à 10 Sgr., 
HOſtende No. 2. 4 8 Sgr., 

Oſtende No. 3. „ à 6 Sgr., 
als eine wahrhaft preiswuͤrdige, angenehme und leichte 
Pfeife Taback empfehlen zu koͤnnen. Indem ich ein 
geehrtes Publikum hierauf aufmerkſam zu machen mir 
erlaube, verſichere ich bei Abnahme von Parthieen den 
hoͤchſt moͤglichen Rabatt. 
8 . Karl Ficker, 
Taback⸗Fabrikant, Ohlauerftraße Nro. 28. 


„ Portorico Melange *,* 
aus Pe rA = et. Roch in Magdeburg 
in Paketen a Ar, pr. Pfd., bei 10 Pfd. 

4 1 Did. RE 4 1 
Obgleich alle bisher aus genannter Fabrick gelieferten 
Vöbacke allgemeinen Beifall fanden; fo glaube ich den⸗ 
noch diefe neue Sorte Rauchtaback, ſowohl wegen ihrer 
Leichtigkeit, als auch des angenehmen Geruchs ganz be: 
ſonders empfehlen zu koͤnnen. 8 ; 

Gleichzeitig empfing ich eine Sendung 

Deutſchen Canaſter 
in $ Pfd. Paketen à 4 Sgr. pr. Pf., bei 10 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt. Dieſe Sorte hat bereits bewieſen, daß 
auch fuͤr wenig Geld, etwas Gutes geliefert werden 
kann. Eduard Worthmann, 

— Schmiedebruͤcke No. 51. im weißen Haufe, 


; E a 

Patentirte Schneiderſche Badeſchraͤnke ſtehen zur ger 

neigten Anſicht und Auswahl bei ; 
Pohlmeyer, 


ES, 
im Gaſthofe zum goldenen Baum am Ringe. 


zu den fruͤhern billigen Preiſen zu verkaufen; überdem foll es ſtets unſere am 
moͤglichſte Billigkeit, rechtlichſte Handlungsweiſe und freundliches Be⸗ 
zu genuͤgen und auf dieſe Weiſe das Vertrauen der uns beehrenden 
Breslau den Aten September 1833. 


Kloſe, Strenz & Co m p. 


C. C. Kreiſel aus Zoͤblitz in Sachſen 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungswuͤrdi⸗ 
gen Publikum dieſen Markt zum erſtenmal mit aller⸗ 
and SerpentinſteinWaaren, als: Tabas, Kaffees, 
Thees, Pomader, Butter-, Barbier- und Zahnpulver⸗ 
buͤchſen, Eierbecher, Leuchter, verſchiedene Arten Schreib⸗ 
zeuge, Briefbeſchwerer, Lendenſteine, alle Sorten Apo, 
theker⸗Reibſchaalen, und mehrere dergleichen andere Ars 
tickel, auch eine gute Sorte Steine zum Abziehen der 
Werkzeuge. Er bittet um geneigten Zuſpruch und ver⸗ 
ſpricht die billigſten Preiſe. Seine Bude it Riemer⸗ 
zeile dem Herrn Jouwelier Thun gegenüber. 


Ta backs Offerte. 
Deutſchen Portorico: No. 1 das Pfund 5 Sgr.; 
deutſchen Portorico No. 2 das Pfund 4 Sgr.; looſe 
Canaſter-Sorten von vorzuͤglicher Gute, und Kraus- 
tabacke in allen Qualitäten empfiehlt in ſtets forgfältig 
bearbeiteter Waare zu den moͤglichſt niedrigen Preiſen 
die Tabacks⸗Fabrik von 
Cr lag re, 
Ohlauer⸗Straße No. 28 im Zuckerrohr. 


5 Sec CCC CC CCC CCC CCC EEE EL EEE 


Gut ausgetrocknete Wafch: Seife, das 
Pfund zu 43 Sgr., den Centner mit 
152 Rihlr. empfiehlt 

Franz Ka ruth, 

Eliſabeth⸗ Straße (vormals Tuchhaus) 

mim goldnen Elephant. 


Ann z einig . 
: 


— 


Friſchen fließenden Caviar 
empfing die erſte Sendung pr. Poſt 75 
Ehriſtian Gottlieb Möller. 


‘` ken, daß ich zum Abende auch mit einem guten 


. ̃ — V 


8 8 8 
Ausgezeichnet ſchoͤne kleine neue candirte Pomme: 8 


@ ränzeln empfingen und offeriren billigt - _ 
Gebrüder Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 8 
.. ²˙— PIPEC DTOTGCEDE 
FFT 


i PEE EPEAPE-EPE EPE- tEE EHE de rC SPEER 
Einladung. 

Um dem Wunſche meiner reſpectiven Säfte zu 

genuͤgen, habe ich zum Donnerſtag als den Sten 

September bei guͤnſtiger Witterung wiederum ein, 

Ausſchieben veranſtaltet, und wird der 1fte Gewinn $ 


Ein lebendiger Schoͤps $ 
$ 


ethe 


15333 


u 

H 

4 

= ſeyn, welchem fich dann noch 50 Gewinne ans $ 

J chen, Ich bitte ergebenſt mich mit einem 

$ recht zahlreichen Beſuch zu erfreuen, wo ich nicht 
ermangeln werde, ſowohl durch ein anſprechendes 

ł Conzert, als gute Speiſen und Getraͤnke, mir $ 

$ die Zufriedenheit meiner hochverehrten Säfte zu 

erwerben, wobei ich mir erlaube noch zu bemer⸗ 


＋ Glas Punſch aufwarten werde. . $ 
$ 8 verwittw. Eger in Höſchen. $ 
; 
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E Zu ver miet hen { 
und zu Michaeli zu beziehen, für einen einzelnen folis 
den Herrn, iſt ein meublirtes Zimmer mit Kabinet, im 
erten Stock am Rathhauſe No. 24. 

Zu ver miet hen. 

Eine in dem vollkommenſten Stande befindliche Woh, 
nung von 4 Stuben, welche zuſammen 10 durchaus 
mit Winterfenſtern verſehene Fenſter haben, iſt nebſt 
Kuͤche, 2 Kellern und 2 Bodenkammern im dritten 
Stockwerke des Hanfes No. 12. dem Königl. Ober, 
Landes- Gerichte gegenuͤber, kommende Michaeli zu ver⸗ 
miethen. 
. ̃ .... SE OEN 

(Zu vermiethen.) Riemerzeile No. 18 ſind 
einige kleine lichte freundliche Stuben für einzelne ſtille 
Perſonen zu vermiethen und dieſe Michaeli zu beziehen. 
— I f—Wœ̃— 
: Vermiethung. 


Redakteur: 


z = > — 23220 — 


Profeſſor Dr. Kuniſch, 


a Zu vermiethen \ 
ift von Michaeli d. J. ab ein großes feuerſicheres Se; 
woͤlbe im Hospital zu St. Bernhardin, und das NS 
bere beim Schaffner daſelbſt zu erfragen. 


Vermiethung. 
Neuſtadt breite Straße No. 38. in dem Baͤckerhauſe 


ſind freundliche Wohnungen zu vermiethen, wo auch die 


warme Stube dabei iſt. Das Naͤhere auf gleicher Erde. 


; Angelommene Fremde. 


Hr. Morawski, Partikuliek, a. d. 
©. H. Poſen; Hr. Werner, Juſtiz⸗Commiſſer, von Glogau; 


witz, Hauptmann, von Kamin; Generalin v. Nibinska, von 
Wartenber 


— nn nme 


Verzeichniß 
der auf der Univerſität Breslau im Winter⸗Semeſter vom 
21ſten October 1833 an zu haltenden Vorleſungen. 


Hodegetik, Hr. Prof. Dr. Wachler. 
Univerſal-Encyclopaͤdie aller Wiſſenſchften, als zweiter Theil der Hodegetik, Hr. Dr. Melzet. 


Theologie. 


A. Katholiſche Facultaäͤt. 


Philoſophiſche Einleitung in die geſammte Theologie, Hr. Prof. Dr. Baltzer. 
Philoſophiſch-dogmatiſches Disputatorium, Derſelbe. 
Der Kirchengeſchichte erſter Theil, Hr. Prof. Dr. Ritter. 
Chriſtliche Alterthuͤmek, Derſelbe. AER 3 
Erklaͤrung des Apologeticon von Tertullian, Derſelbe. 
— — des Buches der Richter, Hr. Prof. Dr. Muͤller. 
Das fünfte Buch von Plinius Naturgeſchichte, Derſelbe. 
Der bibliſchen Archäologie erſter Theil, Derſelbe. 
Ueber die Unfehlbarkeit des muͤndlichen Lehramtes, Hr. Prof. Dr. BAER 
Der Dogmatik erſter Theil, Derſelbe. 
Der chriſtlichen Moral erſter Theil, Hr. Prof. Dr. Berg. 
Die Lehre von den Sacramenten, dem Gebete und den 7 Dingen, Derſelbe. 
Des Kanoniſchen Rechts erſter Theil, Der ſelbe. 
Theorie der Homiletik verbunden mit praktiſchen Uebungen, Hr. Prof. Dr. Rittter. 


Die hiſtoriſchen, exegetiſchen und dogmatiſchen Uebungen im theologiſchen Seminarium werden die 
Herren Profeſſoren Ritter, Müller und Baltzer leiten. 


B. Evangeliſche Facultat. 
Encyclopaͤdie und Methodologie des theologiſchen Studiums, Hr. Licent. Sudom. 
Disputatorium über theologiſche Gegenſtaͤnde, Hr. Prof. Dr. Schulz. 
Einleitung in das alte Teſtament, Hr. Licent. Knobel. 
Hiſtoriſch kritiſche Einleitung in die Weiſſagungen des Amos, Hoſea, Micha, Joel, Jona, und Ni 
hum, Hr. Licent. Zaſtrau. 7 
Hebraͤiſche Archäologie, nach de Wette, Hr. Prof. Dr. Barbi 
Erklaͤrung des Jeſaias, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 
— — der Pfalmen, Hr. Licent. Knobel. 
Einleitung in die vier kanoniſchen Evangelien, Hr Licent. Suckow. 
Erklärung der drei erſten Evangelien, Hr. Prof. Dr. Hahn. 
— — der Briefe Pauli an die Römer, Epheſer, Koloſſer, an Philemon, die Philipper, II. an 
Timotheus, nebſt dem Briefe an die Hebraͤer, Hr. Prof, Dr. Schulz. 
— — der Briefe des Johannes und Judas, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 
Allgemeine Ueberſicht der ehriſtlichen Kirchenhiſtorie, Ho. Prof. Dr. Böhmer, 
Chriſtlich kirchliche Alterthums wiſſenſchaft, Derſelbe. 
Fortſetzung a Fr in die Schriften der Kirchenlehrer ie Älteren Jahrhunderte, Hr, Licent, 
Za ſtrau. i 
Chriſtliche Dogmatik, Hr. Prof. Dr. Schulz. 
Diefelbe nach Ammon, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 
Die dogmatiſchen Lehrſaͤtze vom Seyn, Weſen, Wirken Gottes, Hr. Prof. Dr. Böhmer. 
Chriſtliche Sittenlehre, Hr. Prof. Dr. Hahn. 
Theologiſche Ethik, Hr. Licent. Suckow. 
Theorie der geiſtlichen Beredſamkeit, Hr. Prof. Dr. Hahn. 
Homiletik, Hr. Licent. Zaſtrau. 
Homiletiſche Uebungen, Hr. Licent. Suck ow. 
Katechetiſche Uebungen, Hr. Licent. Knobel. 
Paͤdagogik, Derſelbe 


Im Königl. theologiſchen Seminar leiten die eregetifchen und hiſtoriſchen Uebungen Hr. Prof. 
Dr. Schulz und Hr. Prof. Dr. Middeldorpf' 


U ee ee 


Encyelopädie und Methodologie, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 

Rechtsphiloſophie und Naturrecht, Hr. Prof. Dr. Abegg. 

Geſchichte und Inſtitutionen des Roͤmiſchen Rechts, Hr. Prof. Dr. i 
Geſchichte des roͤmiſchen gerichtlichen Verfahrens, Derſelbe. l 


U 


. 


Pandecten a el des Erbrechts aber mit Ausſchließung des Sachen-Rechts, Hr. Prof. Dr. 
Huſch ke. / 

Perſonen-Recht, Derſelbe. 

Sachen⸗Necht, Hr. Prof. Dr. Witte. 

Literaͤr⸗Geſchichte des corpus juris civilis, Derſelbe. 

Deutſche Staats- und Rechts-Geſchichte, Hr. Prof. Dr. Regenbrecht. 

Deutſches Privat: Recht, mit beſonderer Berückſichtigung der germaniſch rechtlichen Inſtitute des Preu - 
ßiſchen Rechts, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 

Das Handels⸗, Wechſel- und See-Recht, Derſelbe. 

Deutſches Privat- und Handels-Recht, Hr. Dr. Geyder. 

Gemeines und Preußiſches Lehn-Recht, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 

Gemeines Lehn-Recht, Hr. Dr. Geyder. 

Deutſche Rechts-Alterthuͤmer, Derſelbe. ý } 

Deutſches Staats-Recht, Hr. Prof. Dr. Regenbrecht. 

Ein Examingtorium Über daſſelbe, Derſelbe. 

Ueber den Sachſen-Spiegel, Hr. Dr. Geyder. 

Preußiſches Land-Recht, Hr. Prof. Dr. Witte. 

Examinatorium über gemeines und Preußiſches Criminal-Recht und den Civil- Prozeß mit prakti⸗ 

c ſchen Aufgaben, Hr. Prof. Dr. Abegg. 

Gemeiner und Preußiſcher Criminal-Prozeß, Derſelbe. 

Gemeiner und Preußiſcher Concurs-Prozeß, Derfelbe, 

Europäifches Voͤlkerrecht, Hr. Prof. Dr. Regenbrecht. 


Arzneiwiſſenſchaften. 


Encyclopaͤdie der Heilwiſſenſchaft, Hr. Prof. Dr. Krofe ý 

Literaturgeſchichte der Medicin, Hr. Prof. Dr. Henſchel. í 

Die geſammte menſchliche Anatomie, Hr. Prof. Dr. Otto. 

Die pathalogiſche Anatomie des Menſchen und der Thiere, Derſelbe. 

Die Knochen und Baͤnderlehre, Hr. Prof. Dr. Barkow. 

Anatomie des Gehirns und Ruͤckenmarks, Derſelbe. 

Anleitung zu gerichtlichen Sectionen, Hr. Prof. Dr. Otto. 

Mikroskopiſche Demonſtrationen der Gewebe des menſchlichen Körpers, Hr. Prof, Dr. Purkinje. 

Ueber einzelne Kapitel der Phyſiologie, Derſelbe. A 

Phyſiologie des menſchlichen Körpers, Hr. Dr, Hemprich. 

Ueber Temperamente, Derſelbe. 

Allgemeine Pathologie, Derſelbe und Hr. Prof. Dr. Purkinje. 

Allgemeine Therapie, Hr. Prof. Dr. Remer. 

Die geſammte Heilmittellehre, Hr. Prof. Dr. Wendt. 

Ueber Mesmerismus und die phyſikaliſchen Heilmittel, Hr. Dr. Seidel. 

Die officinellen Pflanzen nach natuͤrlichen Familien, Hr. Prof. Dr. Henſchel. 

Receptſchreibekunſt, Hr. Prof. Dr. Goͤppert. 

Gerichtliche Arzneiwiſſenſchaft, Hr. Prof. Dr. Kloſe. 

Ueber ſyphilitiſche Krankheiten, Hr. Prof. Dr. Wendt. 

Ueber die Krankheiten der Ernaͤhrung, Derſelbe. 

Ueber Erkenntniß und Heilung der Blutfluͤſſe, Hr. Prof. Dr. Kloſe— 

Ueber Blutfluͤſſe, Hr. Dr. Wenzke. 

Die Krankheiten des Gehoͤrorgans, Hr. Dr. Remer. 

Die Krankheiten der Frauenzimmer, Hr. Dr. Küftner, 

Ueber Kinderkrankheiten, Hr. Dr. Seidel. 

Ueber chronifche Krankheiten, Hr. Dr. Wentzke. ; ' 

Specielle Therapie der acuten Krankheiten, Hr. Prof. Dr. Kloſe. 

Specielle Therapie ter Theil, Hr. Prof. Dr. Remer. 

Die allgemeine und ſpecielle Chirurgie, Hr. Prof. Dr. Seerig. 82 

Generelle Chirurgie und Operationslehre und den erſten Theil der ſpeciellen Augenheilkunde, Hr. Prof, 
Dr. Benedict. 

Die Lehre von den Bandagen und Inſtrumenten der Wundaͤrzte, Derſelbe. 

Examinatorium uͤber Chirurgie, Derſelbe. 

Klinik der chirurgiſchen und Augenkrankheiten, Derſelbe. 

Augenoperationen mit Uebungen am Phantom, Hr. Dr. Remer. 

Geburtskunde, Hr. Prof. Dr. Betſchler. 

Die Geburtshuͤlfe, Hr. Dr. Kuͤſtner. , 

Geburtshuͤlfliche Manual- und Inſtrumental⸗Uebungen, Hr. Prof. Dr. Betſchler. 

Geburtshuͤlfliche Klinik, Derſelbe. ; 

Uebungen im Klinikum für innere Heilkunde, Hr. Prof. Dr. Remer. 


‘ 


Pils fophiſche Biffenfhaften. 


Enleitung in die Philoſophie, Hr. Prof. Dr. Rohovsky, und Hr. Prof. Dr. Branif, 
Syſtem der ſpeculativen Philoſophie, Hr. Prof. Dr. Braniß. 

Nachweiſung der Grundlage der Hegelſchen Philoſophie, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 
Logik, Hr. Prof. Dr. Thilo und Hr. Prof. Dr. Braniß.“ 


Pſychologie, Hr. Prof. Dr. Elven ich und Hr. Prof. Dr. Braniß. 
Rechtsphiloſophie, Hr. Prof. Dr. Abegg und Hr. Dr. Melzer. 
Grundſaͤtze des philoſophiſchen Staats-Rechts, Hr. Prof. Dr. Thilo. 
Geſchichte der griechiſchen Philoſophie, Hr. Prof. Dr. Braniß. 
Lateiniſche Die putationen Über philoſophiſche Gegenſtaͤnde, Hr. Prof. Dr. Elvenich. 


* 


Erziehungs-Wiſſenſchaften. 
Paͤdagogik, Hr. Prof. Dr. Thilo. 


Mathematiſche Wiſſenſchaften. 


Algebra, Hr. Dr. Köcher, í 

Ebene Geometrie, Hr. Prof. Dr. Scholtz. 

Techniſche Stereometrie, Hr. Dr. Kletke. 

Uebungen im Loͤſen geometriſcher Probleme, Derfelbe, 
Differenzialrechnung, Hr. Prof. Dr. Scholtz. 

Integratrechnung, Hr. Dr. Köcher. : 

Populäre Aftronomie, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 

Theoriſche Aſtronomie, Hr. Prof. Dr. Scholtz. 

Theoretiſche Mechanik, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 

Allgemeine Grundſaͤtze der Technologie und Mechanik, Hr. Dr. Klette, 


Naturwiſſenſchaften. 


Experimentalphyſik, Hr. Prof. Dr. Pohl und Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 
Theorie der elektromagnetiſchen Erſcheinungen, Hr. Prof. Dr. Pohl. l 
Experimentalchemie, Hr. Prof. Dr. Fiſcher. ; z 

Chemiſche Unterſuchung der Mineralquellen, Derſelbe. 

Philoſophiſche Elemente der Naturgeſchichte, Hr. Prof. Dr. Nees v. Eſenbeck. 
Naturgeſchichte, Hr. Prof. Dr. Gravenhorſt. 

Zoologie, Derſelbe. 

Naturgeſchichte der Saͤugethiere, Derſelbe. 

Schleſiſche Flora nach natürlichen Familien, Hr. Prof. Dr. Goͤppert. 

Die kryptogamiſchen Pflanzen, Derſelbe. 

Demonſtrationen der Fruͤchte und Saamen der Pflanzen, Hr. Prof, Dr. Nees v, Eſenbeck. 
Mikroskopiſche Anatomie der Pflanzen, Hr. Prof. Dr. Henſchel. 

Ueber die neueſten Fortſchritte der Mineralogie, Hr. Prof. Dr. Glocker. 

Geognoſie, Derſelbe. 

Examinatorium uͤber Mineralogie, Derſelbe. 


Staats- und Cameral-Wiſſenſchaften. 


Eneyklopaͤdie und Methodologie der Cameralwiſſenſchaften, Hr. Prof. Dr. Weber. 

Politik, Hr. Prof. Dr. Schoͤn. 

Staatswirthſchaft, oder Polizei- und Finanz⸗Wiſſenſchaft, Hr. Prof. Dr. Weber. 

Abriß der Nationaloͤkonomie und Finanzlehre, Hr. Dr. Melzer. 

Nationalökonomie, Hr. Prof. Dr. Schön, 

Erſter Theil der Landwirthſchaft; Einleitung und Acker- und Futter⸗Bau, Hr. Prof. Dr. Weber, 


Geſchichte und ihre Huͤlfswiſſenſchaften 


Ueberſicht der Univerſalgeſchichte, Hr. Prof. Dr. Wachler. i 

Fortſetzung der Geſchichte der neuern Zeit, Derſelbe. 

Hannibal mit Rom im Kampfe um die Weltherrſchaft, Hr. Dr. Kutzen, 

Geſchichte der Staatsveraͤnderungen ſeit 1830 in ſtatiſtiſcher Beziehung, Hr. Prof. Dr. S choͤn. 
Ueber Leben und Wirken Friedrichs des Großen, Hr. Dr. Kugen, 

Schleſiſche Geſchichte, Hr. Prof. Dr. Stenzel. 

Allgemeine Statiſtik, und beſondere von Großbrittannien, Frankreich, Rußland und Preußen, Derfelbe 
Geſchichte der deutſchen Litteratur des 15ten, 16ten, und 17ten Jahrhunderts, Hr. Prof. Dr. Hoffmann. 
Handſchriftenkunde, Derſelbe. x 

Hiſtoriſch⸗kritiſche Uebungen leitet Hr. Prof. Dr. Wachler. 

Disputatorium Über wichtige Gegenftände der altern Geſchichte, Hr. Dr. Kutzen. 


Philologiſche Wiſſenſchaften. 
1) Orientaliſche Sprachen. 
Hebräifche Grammatik, Hr. Dr. Neumann. 
Chaldaͤiſche Grammatik, Derſelbe. 


Fortſetzung der Erklärung der ſyriſchen Chreſtomathie von Kirſch, Hr. Prof. Dr. Bernſtein. 
Arabiſche Grammatik, Hr. Prof. Dr. Habicht. 
Fortſetzung der Erklarung der Hamäsa, Hr. Prof. Dr. Bernſtein. 
— — der Erklaͤrung des Korans, Hr. Prof. Dr. Habicht. 
Erklarung der Tauſend und einen Nacht, Derſelbe. 
Das Leben Tamerlans, nach Arabſchach, Derſelbe. 


2) Klaſſiſche Sprachen. 


Geſchichte der griechiſchen Poeſie nebſt den Hauptmomenten der Kunſtgeſchichte, Hr. Prof. Dr. Ritſchl. 
Erklarung irgend eines Abſchnitts des erſten Buchs der Geſchichte Herodots, Hr. Dr. Held. 
Das Prodmium des Tueydides, Hr. Prof. Dr. Schneider. 
Ueber Inhalt und Compoſition des platoniſchen Staats, Derſelbe. 
Platons Theätet, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 
Fortſetzung der Erklärung der platoniſchen Briefe, Hr. Prof. Dr. Schneider. 
Geſchichte der roͤmiſchen Literatur, Hr. Dr. Held. 
Das dritte Buch der Oden des Horaz, Hr. Prof. Dr. Schneider. 
Plautus Miles gloriosus, nach einer Einleitung über die roͤmiſche Dramatik und die plautiniſche Pros 
ſodie, Hr. Prof. Dr. Ritſchl. 
Terenz Andria, Derſelbe. i 
Das zweite Buch von Cicero's Academica, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 
Cicero's erſte und zweite philippiſche Rede, Hr. Dr. Rhode. F 
Die Germania des Tacitus, Hr. Dr. Bach. 
Die Uebungen des Koͤnigl. philologiſchen Seminars leiten Hr. Prof. Dr. Schneider und Hr. 
Prof. Dr. Ritſchl. i i 
Philologiſche Uebungen leitet Hr. Dr. Held. 


3) Neuere Sprachen. 


Schriftliche und mündliche Uebungen im Gebiete der deutſchen Sprache und Literaturgeſchichte, Hr. 
Zi Prof. Dr. Hoffmann. i 

Englifhe Grammatik, Hr. Let. Scholtz. 

Shakſpear's Kaufmann von Venedig, Derſ elbe. 

Uebungen im Schreiben und Sprechen des Engliſchen, Derſelbe. 

‚Erklärung der Plaideurs von Racine, Hr. Dr. Ruͤdiger. 

Uebungen im Schreiben und Sprechen des Franzoͤſiſchen, Derſelbe. 

Italiaͤniſche Grammatik, Hr. Lect. Thiemann. : 

Die ſchwierigſten Stellen der göttlichen Comödie des Dante Alighieri, Hr. Dr. Kannegießer. 

Erklarung der Pariniſchen Gedichte, Hr. Lest. Thiemann. 

Spaniſche Grammatik, Hr. Lect. Scholtz. 

Neugriechiſche Grammatik, Hr. Candidat Peucker. 

Auswahl von neugriechiſchen Volksliedern, Derſelbe. 

Zampelios Timoleon, Derſelbe. . 

Uebungen im Schreiben und Sprechen des Neugriechiſchen, Derſelbe. 


K ün ft e. 
1) Schoͤne. 


A. Tonkunſt: Hr. Muſikdirektor Moſewius und Hr. Dom: Otganiſt Wolff. 
B. Zeichnen: Hr. Siegert. 5 


2) Gymnaſtiſche. 


A. Reitkunſt: Hr. Stallmeiſter Meitzen. 
B. Unterricht im Fechten und Voltigiren: Hr. Loͤbeling. 


Beſondere akad emiſche Anſtalten und wiſſenſchaftliche Sammlungen. 


Die Univerſitätsbibliothek wird alle Mittwoche und Sonnabende von 2—4 Uhr, an den Übrigen Tagen 
aber von 11—12 uhr geöffnet, und werden daraus Bücher theils zum Leſen in dem dazu beſtimmten Zimmer, theils 
zum häuslichen Gebrauche gegeben. Die Bedingungen zeigt ein Anſchlag an der Thuͤre des Leſezimmers. Auch 
ſtehen die drei Stadtbibliotheken, an beſtimmten Tagen, zum oͤffentlichen Gebrauch offen. 


Die bei der Univerfität befindlichen Sammlungen von Naturgegenſtaͤnden und Präparaten, von 
phyſikaliſchen und aſtronomiſchen Inſtrumenten, von landwirthſchaftlichen Modellen u. ſ. w., ſo 
wie das Archiv, das Alterthümer⸗Muſe um und die Gemaͤldeſammlung, werden den Liebhabern auf 
Verlangen gezeigt. Das naturhiſtoriſche Muſeum insbeſondere iſt den Studirenden Mittwochs von 
11—1 Uhr, dem übrigen Publikum Montags von 11 — 12 Uhr, geöffnet, 


